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Gauleiter Robert Wagner: Unbeirrbar weiterkämpfen!
■m

Der Gauleiter gab die Parole auf der Mitgliederversammlung der NSDAP , in Mannheim - „ Wir haben keinen Grund , am guten
Ausgang des Krieges zu zweifeln " - „Es ist wieder Kampfzeit für die Partei , Kampfzeit wie nie zuvor !44

Mannheim , 2i . Mai
Der Nibelunge nsaal in Mannheim bot am Sonntagvormit¬

tag das Bild einer der größten Parteikundgebungen der Stadt Bis
zu den Emporen hinan ! war der Saal ebenso wie die beiden anderen
großen Säle , in die die Veranstaltung übertragen wurde , von den
Männern und Frauen Mannheims und der Jugend gefüllt , um aus
dem Munde des Gauleiters die Parole für die kommenden Kriegs¬
monate entgegenzunehmen . Begeisterter Beifall brandete auf , als
Gauleiter Robert Wagner erschien .
Unter den Klängen eines Musikkorps

der Luftwaffe marschierten Standarten
und Fahnen ein . leiteten Fanfaren der
HJ . zu einer kurzen Feier über , die von
einem HJ .- lind BDM.- Korps , sowie

zwei Sprechern durchgeführt wurde .
Kreisleiter Schneider entbot dem
Gauleiter den Willkommgruß der Mann¬
heimer Parteigenossen . Er erinnerte an
den letzten Besuch des Gauleiters nach

20 Feindflugzeuge im Mittelmeer abgeschossen
Keine wesentlichen Kampfhandlungen an der Ostfront

Aus dem Führerhauptquartier , 23 . Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
An der Ostfront keine wesentlichen

Kampfhandlungen .
Die Luftwaffe vernichtete mehrere

sowjetische Nachschnbschiffe vor der
Kaukasusküste und führte schwere
Bombenangriffe gegen Eisenbahn¬
transporte und wichtige Ausladebahn¬
höfe der Sowjets . Leiehte deutsche
Kampfflugzeuge versenkten in den Ge¬
wässern des hohen Norden ein feind¬
liches Handelsschiff von 3000 BKT.

Im Mittelmeerraum wurden durch
deutsche Jäger und Flakartillerie der
Luftwaffe am 22. Mai 20 feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

An der gesamten Ostfront kam es am
22. Mai nur zu örtlichen Kampfhand¬
lungen . Das Feuer unserer Artillerie
zerschlug im Gebiet des Kubanbrücken¬
kopfes feindliche Truppenbereitstellun¬
gen und zersprengte kleinere bolsche¬
wistische Gruppen im Lagunengebiet .
Bei niedergehenden Gewitterregen , die
das flache Gelände auf weiten Strecken
unter Wasser setzten , konnten verein¬
zelte Vorstöße des Feindes , die nur mit
geringen Kräften unternommen wurden ,
abgewiesen werden . In den ausgedehn¬
ten Schilfgebieten der Lagunen mußten
die Bolschewisten eine größere Anzahl
Tote zurücklassen . Ein eigenes örtliches
Unternehmen führte zur Zerschlagung
einer feindlichen Kampfgruppe , der
blutige Verluste zugefügt werden
konnten .

der Schreckensnacht , als noch die von
einem blindwütigen und wahnsinnigen
Feind geschlagenen Wunden offenlagen .
Noch heute künden die Spuren von
einem erbarmungslosen Terror des
Feindes . Aber der Rhythmus der arbeit¬
samen Stadt hat keinen Augenblick
ausgesetzt . Heute seien die Aktivisten
der Bewegung vor ihrem Gauleiter an¬
getreten , Männer , Frauen und die Ju¬
gend , die gerade in jener Nacht durch
tatkräftigen Einsatz bewiesen , daß der
Geist des Verharrens sie be¬
seelte , und ihr Glaube an den
Endsieg unverrückbar sei .

Aus allen Herzen sprach dem Gau¬
leiter die alte Liebe entgegen , die alt¬
bewährte Treue und vor allem die harte
Entschlossenheit , sich restlos für den
Führer und die Zukunft unseres Volkes
einzusetzen . Minutenlanger , herzlicher
Jubel brach los , als der Gauleiter das
blumenurasäumte Podium betrat , um in
längerer Ausführung zu noch stärkerer
Geschlossenheit und zähem , leiden -
schaftlichejn Kampfeswillen aufrief . Im¬
mer wieder wurde er durch stürmische
Zustimmung unterbrochen , und als am
Schluß der Rede der Kreisleiter den
Dank der Mannheimer Parteigenossen
aussprach , und die Parole „ Vor¬
wärts bis zum Endsieg !" als hei¬
lige Verpflichtung nahm , da verspürte
jeder etwas von dem kräftigenden und
läuternden Atem , der von dieser Stunde
ausging . Sie wird als Demonstration
onÄWrts # » ' ^ e ' *v i n d 1 i c h e ^ i n ¬
neren Kraft auch im kommenden
Jahr als neuer Auftrieb fortwirken . H . K .

(Die Rede des Gauleiters siehe Seite 2)
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Ein Geschütz der schwersten Artillerie im Aufbau am Atlantikwall .
PK .-Aufnähme : Wochenschau (HH .)

„Der Stahlpakt , eine schicksalhafte Notwendigkeit "

Die Bedeutung der Kundgebungen zum 4 . Jahrestag der Achse

Rom , 24 . Mai
Der diplomatische Mitarbeiter der

Stefani unterstreicht die Bedeutung der
Kundgebungen am vierten Jahrestag des
Stahlpaktes in Rom und Berlin .
Diese Kundgebungen brachten die tiefe

Der jüdisch-bolschewistische »Staatsakt« ein grosses Possenspiel
Die „Auflösung " der Dritten Internationale fordert erhöhte Wachsamkeit der antisowjetischen Staaten

Berlin , 24 . Mai
Zu der gestern gemeldeten Entschlie¬

ßung des Vollzugskomitees der »Kom¬
munistischen Internationale « über die
angebliche Auflösung der Komintern
schreibt die deutsche diplomatische
Korrespondenz u . a. :

»Einem Bericht der »Prawda « zu¬
folge hat Stalin am 15 . Mai 1943 in
Moskau die Auflösung der Kommunisti¬
schen Internationale verfügen lassen .
Eir (e von den Präsidialmitgliedern des
Vollzugsausschusses sowie einigen aus¬
ländischen Kommunisten unterschrie¬
bene Erklärung begründet diese Maß¬
nahme mit dem »Wachstum und dei
politischen Reife der kommunistischen
Parteien in den einzelnen Ländern « so¬
wie mit den besonderen Umständen des
Krieges , die die Einberufung des Kon¬
gresses der Kommunistischen Interna¬
tionale nicht gestatten . Die Erklärung
schließt mit der Forderung an alle An¬
hänger der Kommunistischen Interna¬
tionale , ihre Kräfte voll und ganz dem
Krieg zu widmen . Dieser V oi -

Kämpfende Inder als Reklameschild
R.0 m , 24 . Mai

Lange Zeit hindurch trug die 4 . bri¬
tische Division , die hauptsächlich aus
Indern besteht , mit die Hauptlast der
Kämpfe in Nordafrika . Dreimal mußte
sie aufgefüllt werden , um nunmehr —
nach Abschluß der Kämpfe in Tunesien
— nach Ägypten in Ruhequartiere ge¬
bracht zu werden . England , das schon
überaus blutige Opfer von diesem Ver¬
band forderte , wollte nun noch ein wei¬
teres moralisches Opfer von den In¬
dern verlangen . Einige für diese Aufgabe
besonders geeignet erscheinende Ange¬
hörige der Division wurden aufgefor¬
dert , nach England und nach den USA .
zu gehen , um dort als Reklame -Inder
zu beweisen , daß es außer Gandhi und
seinen Gefolgsleuten auch noch Inder
gebe , die entschlossen seien , gegen die
Mächte des Dreierpaktes zu kämpfen .
Der englische Plan fiel jedoch ins Was¬
ser . Die Inder erklärten sich für der¬
artige agitatorische Zwecke nicht miß¬
brauchen zu lassen und gaben deutlich
zu verstehen , daß sie Gandhi als den
großen geistigen Führer der Inder an¬
sehen .

gang kommt nicht überra¬
schend . Je längej - der Krieg dauert ,
desto spürbarer traten in der Sowjet¬
politik Tendenzen zutage , den Bolsche¬
wismus salonfähig zu machen . Das in¬
ternationale Judentum leistete dabei
wirkungsvolle Hilfstellung .
Neue Wege Moskaus

Nach dem Scheitern des ursprüng¬
lichen Planes von Stalin , der
der Sowjetunion im Kampf der Welt¬
mächte die Rolle des lachen¬
den Dritten zuwies , der _ seine
Kräfte bis zu dem Augenblick spart ,
wo die der übrigen erschöpft sind ,
mußte die Sowjetpolitik neue Wege
suchen . Sie mußte beweisen , daß der
bolschewistische Revolutionsstaat , der
von seinem Gründer Lenin als die Zelle
des Weltumstiirzes proklamiert worden
war und dessen außenpolitische Ziele
sich darum niemals auf internationale
Zusammenarbeit richteten , sondern
immer nur auf Unterwerfung aller übri¬
gen ^Mächte , lebensfähig war . Dies be¬
dingte Veränderungen vor allem in der
Fassade des Bolschewismus . Die jeder¬
mann sichtbaren Schönheitsflecke im
äußeren Bild des Sowjetstaates mußten
beseitigt werden .

Im Zuge dieser von Stalin aus rein
außenpolitischer Zweckmäßigkeit befoh¬
lenen Tarnung der wahren Natur des
bolschewistischen Staates wird die Welt
seit Monaten mit Nachrichten überschüt¬
tet , die die Sowjetunion in einem neuen
Licht zeigen . So ist die Rede von Seelen¬
messen in überfüllten Kirchen , von pa¬
triotischen Aufrufen orthodoxer Metro¬
politen , von Gebeten für die rote Ar¬
mee , von Schenkungen , die Klöster der
roten Luftwaffe machen . So ist berich¬
tet worden über die Abschaffung des
Kommissarwesens in der Sowjetwehr¬
macht , über die Wiedereinführung von
Orden und Achselstücken und anderer
Traditionen aus der Zarenzeit .
Es hat ssich nichts geändert

Das Echo war in den angelsächsischen
Ländern durchaus das erwartete . Angli¬
kanische Kirchenfürsten gerieten in
fromme Verzückung , amerikanische Se¬
natoren klatschten Beifall , die Mitglieder
des englischen Oberhauses nickten wohl¬
gefällig über diese neue Fassade des
Bolschewismus . Ersparte sie ihnen nicht ,
sich zu schämen , wenn sie des neuen
Verbündeten gedachten ?

Was aber war die Wirklichkeit ? Sie
unterscheidet sieh durch nichts von
dem , was zum Schrecken der ganzen

„Achtung , wirjJ
Meerbusen ,

Deutsche Spezialschiffe beim Minenlegen im Finnischen
PK .-Aufnahme ; Heidsiek CSchJ

Welt sek 21/« Jahrzehnten das Wesen
des Bolschewismus ausmacht . Heute
wie damals ist der Atheismus die
Staatsreligion , heute wie damals ster¬
ben Priester durch Mord wie der Me¬
tropolit der Ukraine , der am gleichen
Tage von Folitruks erschossen wurde ,
als man in Moskau einen Aufruf mit
seinem Amtssiegel herausgab .

Heute wie damals steht der jüdi¬
sche Spitzel hinter den Rot¬
armisten . Heute wie damals ster¬
ben jährlich zu T au senden die
Angehörigen von den Bolsche¬
wisten verschleppter frem¬
der Nationen . Heute wie damals ist
das Massengrab das Denkmal bolsche¬
wistischer Kultur , der Hungertod die
Fa ? on für diejenigen , die nicht gewalt¬
sam aus dem Leben geschafft werden .
Die Auflösung der kommunistischen In¬
ternationale ist das letzte Glied in der
Kette dieser von Stalin auf Ratschlag dei\
Juden verfügten Maßnahmen , die der
Welt über das Wesen des Bolschewismus
Sand in die Augen streuen sollet » Sie
ist zugleich das raffinierteste Manöver ,
das bisher erdacht wurde .

Wie diese Maßnahme gegenüber dem
Vollzugsausschuß der kommunistischen
Internationale in Moskau begründet
wurde , ist nicht schwer zu erraten . Man
braucht nur an die vom französischen
Gesandten Gaussen in Stockholm auf¬
gezeichnete , über die Sowjetgesandtin
Frau Kollontay erhaltene Erklärung des
stellvertretenden Sekretärs der kommu¬
nistischen Partei Kaganowitsch zu erin¬
nern , der den Mitgliedern des Polit¬
büros des Zentralkomitees der KP . und
des Exekutivkömitees der Dritten Inter¬
nationale im März 1933 zurief :

„Es ist ebenso verbrecherisch wie
lächerlich zu erklären , daß die Sowjet¬
regierung Versprechungen oder Garan¬
tien für bare Münze nimmt . Genossen ,
glaubt doch nicht , daß wir Papierfet¬
zen , Abmachungen , Verträge oder Ver¬
pflichtungen irgendeine Bedeutung zu¬
erkennen .

Damit wäre über die Auflösung der
Dritten kommunistischen Internationale
genügend gesagt . Sie ändert nichts , aber
auch gar nichts an dem Doppelgesicht
des bolschewistischen Rußland . Die ein¬
zige Lehre , die die übrigen Völker aus
dieser Maßnahme ziehen können , ist
die einer erhöhten Wachsam¬
keit, "

Freundschaft beider Völker und Staaten
zum Ausdruck die ihre Kräfte und ihr
Schicksal vereinigt haben , weil ihre
geistigen Eigenschaften einander ergän¬
zen und vervollkommnen . Die Italiener
und die Deutschen , die durch den Fa¬
schismus bzw . Nationalsozialismus eine
Wiedergeburt erlebt haben , fühlen heute
mehr denn je , daß sie vereint einen
Block aus dem reinsten und härtesten
aller Metalle bilden . Sie wissen und
fühlen , daß ihr Bündnis nicht irgend¬
eine am Verhandlungstisch ausgeklü¬
gelte Angelegenheit , sondern eine von
beiden Teilen gewollte , schicksalhafte
Notwendigkeit ist . Italien und Deutsch¬
land wollen , daß ihr Bündnis , ihre Op¬
fer und ihre Erfolge der Welt zeigen ,
was eine freie Zusammenarbeit zwi¬
schen den Kulturvölkern zu verwirk¬
lichen vermag . Im stählernen Pakt ha¬
ben Italien und Dentschland alle ihre
nationalen Werte vereinigt . Entschei¬
dend an diesem Bündnis , das in der
Geschichte durch den Geist , der es be¬
herrscht und durch seine Tragweite ein¬
zig dasteht ^ ist die Freundschaft der
beiden Führer . Der Duce und der Füh¬
rer , die alle Eigenschaften , Traditionen ,
Aspirationen und Möglichkeiten ihrer
Völker in sich verkörpern , haben in
der Tat seit langem mit ihrem genia¬
len Weitblick begriffen , wie die Ge¬
schichte * sich weiterhin entwickeln
würde , und knüpften , noch bevor sie
sich persönlich kannten , jenes Schick¬
salsbündnis , das in mancher Hinsicht
enger ist als ein Bl^ tsband . Diese
Freundschaft , die auf einer unbeding¬
ten Aufrichtigkeit und auf einer völli¬
gen Offenheit beruht , bildet die Grund¬
lage der Zusammenarbeit der beiden
Völker . __ _ _ _

Schwere Schläge
gegen die feindliche Schiffahrt

Rom , 24 . Mai
Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut : Unsere Luftwaffe hat der
feindlichen Schiffahrt an der algerisch¬
tunesischen Küste neue schwere Schläge J
erteilt . Ein 8000 BRT-Dampfer wurde
von Torpedos getroffen und sank ; ein
Tanker von gleichfalls 8000 BRT explo¬
dierte und versank . Ferner wurden ein
7000 BRT-Dampfer und ein Torpedo¬
jäger im zentralen Mittelmeer getroffen .
Feindliche Einflüge auf Zentren in Si¬
zilien verursachten eine begrenzte Zahl
von Opfern und Schäden von geringem
Umfang . Im Luftraum über der Insel
wurden insgesamt 26 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen ; davon 16 von den
deutsch - italienischen Jägern , zehn von
der Flak . Die in dem heutigen Wehr -
machtbericEt gemeldeten Luftangriffe
verursachten unter der Zivilbevölkerung
folgende Opfer : In der Provinz von
Agrigent 17 Tote und 43 Verwundete , in
der Provinz von Traponi acht Tote und
30 Verwundete .

J
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Der Friede wird unser Sieg sein
Der Wortlaut der Rede des Gauleiters - Jeder muß sich den Anforderungen des totalen Krieges unterordnen

Meine lieben Parteigenossen und Par¬
teigenossinnen ! Eis unterliegt keinem
Zweifel , daß unserem Volk in unserer
Zeit , geschichtlich gesehen , die bis¬
her größten und schwer¬
sten Aufgaben gestellt sind .
Unser Kampf um Einigkeit und Ein¬
heit , unser Ringen um das Reich und
den nötigen Lebensraum inmitten
einer uns feindlich gesinnten , haß¬
erfüllten , waffenstarrenden Welt , das
sind Aufgaben , wie sie gewaltiger
keiner Generation vor uns ubertragen
waren . Es - kann auch ein Zweifel dar¬
über nicht aufkommen , daß die O p f e r ,
Entsagungen und Entbehrun¬
gen , die unser Volk durch seinen ge¬
genwärtigen Lebenskampf auf sich zu
nehmen hat , hart und groß sind .

Dennoch aber ist es falsch anzuneh¬
men , daß die , die vor Jins waren , einen
leichteren Lebenskampf zu führen hat¬
ten . Der Kampf um das Dasein war der
gesamten deutschen Geschlechterfolge
sehr schwer gemacht . Man sagt nicht zu
viel , wenn man feststellt , daß die deut¬
sche Geschichte nichts anderes als ein
ununterbrochener Kampf um die
schwere und opferreiche Selbstbehaup¬
tung unseres Volkes ist . Lange Jahr¬
zehnte oder gar Jahrhunderte des Frie¬
dens und des bequemen Lebens , wie sie
anderen Völkern wenigstens zeitweise
beschieden waren , sind uns fremd . Die
Ursachen dazu liegen in unserer mit¬
teleuropäischen Lage und in
unserer Rasse begründet .
Wir besitzen alle Mittel zum Sieg

Es ist auch irrig zu glauben , daß die
Opfer , die uns auferlegt sind , die grau¬
samsten der deutschen Geschichte seien .
Fast alle Geschlechter vor uns haben
schwere Opfer an Gut und Blut bringen
müssen , einzelne spgar noch weit mehr
als wir . Ich erinnere ? ur an das , was
der 30jährige Krieg von unserem
Volk gefordert hat . Damals waren Mil¬
lionen Deutsche , Männer , Frauen und
Kinder , der Vernichtung anheimgefallen .
Zu Anfang dieses unseligsten aller
Kriege zählte Deutschland etwa 16 bis
18 Millionen Einwohner . Nach dem Krieg
nur noch etwa ein Drittel davon . Auch die
Zeit der sogenannten Hexenverbren¬
nungen hat einem Großteü der deut¬
schen Menschen , das heißt der deut¬
schen Frauen das Leben gekostet . Das
Schicksal ist immer hart und zeitweise
grausam mit unserem Volk umgegangen .

Was aber unseren Kampf von dem
unserer Vorfahren unterscheidet , ist
unsere nicht unbegründete Hoffnung
und Ueberzeugung , daß wir für
Deutschland eine bessere , glück¬
lichere und friedlichere Zeit erringen
und damit dem Leben unseres Volkes
einen ganz neuen Sinn geben können .
Wir besitzen alle Mittel und Mög¬
lichkeiten , um eine solche Wende in
der Geschichte unseres Volkes her¬
beizuführen .
An der Spitze des Reiches steht eine

Führerpersönlichkeit , die bereits un¬
zählige Beweise dafür erbracht hat ,
daß sie unbesiegbar ist . Unser Volk ist
durch seine Einigung und durch die
nationalsozialistische Idee eine ge¬
schlossenere und gewaltigere Macht als
je . Eine einzige Partei sichert als allei¬
niges Führungsinstrument mit Millionen
Männern und Frauen Staat und Ordnung
im Innern . Die Wehrmacht ist
mitihrenneuenWaffen jeder
an sie herantretenden Auf¬
gabe gewachsen . Materiell ver¬
fügt das Reich über alles , was zu einer
erfolgreichen Kriegsführung nötig ist .
An unserer Seite stehen Bu n d e s -
genossen , die bereit sind , mit uns
jeden Einsatz für eine neue bessere
Welt zu wagen . Es darf auch mit gutem
Recht angenommen werden , daß alle
vom amerikanischen , englischen und
sowjetischen Imperialismus unter¬
drückten Völkft in unserem Freiheits¬
kampf den ihrigen sehen « und damit die
Sympathie der überwiegenden Masse
der Völker der Welt diesmal uns ge¬
hört . Kurz : , 1

Wir können den uns aufgezwungenen
Kampf nicht verlieren , wenn wir von
den uns verfügbaren Mitteln und
Möglichkeiten solange unnachgiebig
Gebrauch machen , bis der Feind be¬
siegt am Boden liegt . Dazu sind wir
entschlossen . Die ganze Welt soll sich
darüber im klaren sein . Es gibt dies¬
mal keinen Frieden , es sei denn ,
dieser Frieden ist unser Sieg . Wir
haben auch gar nicht die Wahl , etwa
einen anderen Frieden zu schließen .
Unser Versagen würde nicht ein
neues Versailles , es würde unver¬
gleichlich Schlimmeres bedeuten .
Angenommen , die Demokratien , bes¬

ser Plutokratien , würden siegen . In die¬
sem Fall würde das Reich in einen Zu¬
stand zurückversetzt werden , den wir
unter Aufbietung aller Kräfte gerade
überwunden haben . Das Reich würde
erneut in viele Teile zerrissen und
in Einflußsphären unserer
Feinde aufgeteilt werden . Was
weiter geschehen würde , haben die
demokratischen Gangster in Amerika
und England uns oft genug angedroht .
Sie würden große Teile unseres Volkes
vernichten , zur Abwanderung zwingen
und die deutsche Jugend zwangsver¬

schicken , um sie als Arbeitssklaven und
Kanonenfutter für die Interessen des
Weltkapitalismus einzusetzen . Überall
in deutschen Landen würden ausländi¬
sche Fronvögte oder ihre bezahlten
Kreaturen und Werkzeuge sitzen um die
Strafmaßnahmen der entmenschten ,
verbrecherischen Demokratien durch¬
zuführen . Täuschen wir uns nicht ,
wenn die Plutokratien siegen würden ,
hätte Deutschland für immer aufgehört
zu bestehen . Wir hören zwar aus dem
demokratischen Lager neuerdings wie¬
der anderes . Aber wir lassen uns nicht
täuschen . Der Feind arbeitet mit ver¬
teilten Rollen . Die einen sagen offen ,
daß sie uns vernichten wollen , die an¬
deren verbergen ihre Absichten und re¬
den nach der Art Wilsons , d . h . sie ver¬
suchen , unser Volk erneut mit demo¬
kratischen Versprechungen
zu betrügen . Alle aber wollen sie die
Vernichtung Deutschlands .

Es ist aber keinesfalls anzunehmen ,
daß den Demokratien der Sieg zufällt .

Der Führer hat öfter festgestellt , daß
der Krieg im Osten entschieden wird .
Die Welt steht nicht mehr vor der
Entscheidung Demokratie oder Natio¬
nalsozialismus , sie steht nur noch vor
der Frage : Sieg der nationalen und
sozialistischen Ideen oder Untergang
im Bolschewismus . Würde es Deutsch¬
land und seinen Bundesgenossen nicht
gelingen , die bolschewistischen Ar¬
meen niederzuwerfen , wäre zunächst
ganz Europa , dann die ganze Welt
eine Beute des Bolschewismus . Die
Demokratien könnten und wollten
das njcht verhindern . Dafür würde
schon der die Demokratien beherr¬
schende Jude sorgen , dessen Endziel
die bolschewistische Herrschaft über
die Welt , d . h. (lie jüdische Weltherr¬
schaft ist
Was aber Deutschland in diesem Falle

ereilen würde , das ist gar nicht auszu¬
denken . Unsere deutsche Phantasie reicht
nicht hin , um alle die Martern und
Greuel zu schildern , die mit dem Bol¬
schewismus ihren Einzug in Deutsch¬
land halten würden . Der Wald von
K a t y n und die unzähligen Massen¬
gräber in Sowjetrußland sollten auch
dem beschränktesten Querkopf die
Augen öffnen . Die Schrecken des 30-
jährigen Krieges würden überboten und
die Masse unseres Volkes buchstäblich
ausgerottet werden . Mit dem Bol¬
schewismus käme auch nicht
etwa der Frieden zurück , wie
einige Tollköpfe glauben . Mit
ihm käme der ewige Krieg ,
der Krieg um die Weltrevo -

1 u t i o u. Wer von der Vernichtung
verschont bliebe , müßte Soldat werden
oder er würde in die bolschewistischen
Rüstungsfabriken verschleppt werden .
Es gäbe keinerlei freien Gedanken ,
keinerlei freie Meinung und keinerlei
freien Willen mehr in Deutschland .
Der schaffende deutsche Mensch würde
genau so zum Arbeitssklaven und
Roboter erniedrigt werden , wie das be¬
reits mit den Menschen der Ostvölker
in Sowjetrußlanji geschehen ist . 2000
Jahre Geschichte und Kultur hätten
ihren Sinn verloren . All die verblende¬
ten Menschen , die sich von bolschewi¬
stischer Seite her eine Befreiung oder
Erlösung oder auch nur eine mensch¬
liche Regung für ihr Geschick verspre¬
chen , sie müßten in Kürze ihren eige¬
nen Irrwahn verfluchen . Bolschewismus
ist jüdischer und daher satanischer und
zerstörerischer Geist . Völker , die die¬
sem Geist verfallen , sind verloren . Sie
werden durch den Juden vernichtet .
Der Jude kennt keine Gnade , kein Er¬

barmen . Er erfüllt nach den Gesetzen
seiner Rasse und seiner Rassenreligion
die ihm auferlegte Mission : » Du
sollst alle Völker fressend .
Das wäre das Schicksal , das unserem
Volk droht , wenn der Bolschewismus
siegen würde .

Wir haben also gar keine andere
Wahl als die , mit allen Kräften und
mit aller Entschiedenheit um den Sieg
zu kämpfen . Wir wollen daher auch
gar nichts anderes als den Sieg , den
klaren und eindeutigen Sieg Deutsch¬
lands . Unser persönliches Ergehen ist
uns dabei völlig gleichgültig . Was auch
kopimen mag und wie lange der Krieg
noch dauern wird , wir kämpfen um den
Sieg . Er erlöst nicht nur uns von einem
harten Geschick , er erlöst unser ganzes
Volk und alle , die nach uns kommen
werden , von einem uns seit Jahrhun¬
derten auferlegten , das Dasein verfäl¬
schenden leidvollen Kampf . Er erlöst
aber auch Europa und schafft die Vor¬
aussetzungen für eine bessere Welt .

Sieg Moskaus bedeutet Verewigung des Krieges
Der Sieg unserer bolschewistischen
und plutokratischen Feinde bedeutet
die Verewigung des Krieges , der Un¬
gerechtigkeit und der sinnlosen Opfer .
Er bedeutet den Untergang Europas
und der Welt . Der Sieg Deutschlands
bedeutet Frieden , Freiheit , Brot , völ¬
kische Entwicklung , Sozialismus und
höchste Kultur .
Der Führer hat unserem Volk den

inneren Frieden gegeben , er will ihm
auch den äußeren Frieden bringen .
Adolf Hitler hat unser Volk von der
Sklaverei von Versailles befreit , er will
ihm nun die völlige Unabhängigkeit er -
zwihgen . Durch Adolf Hitler haben die
Massen unseres Volkes in der Zeit
einer hoffnungslosen Erwerbslosigkeit
Arbeit und Verdienst erhalten , er will
ihnen das tägliche Brot nun für immer
sichern . Mit Adolf Hitler ist unser Volk
wieder zu seiner eigenen Natur und
damit zu der ihm von einem Höheren
zugedachten Mission zurückgekehrt . Er
will ihm diese Entwicklung für alle Zu¬
kunft gewährleisten und billigt diese
auch anderen Völkern zu . Adolf Hitler
hat uns den wahren Sozialismus ge¬
lehrt , er will nach dem Sieg in Deutsch¬
land den ersten Sozialstaat
der Welt schaffen . Adolf Hitler hat
die Grundlagen einer neuen , großarti¬
gen Kultur gelegt , er will nach dem
Krieg auf dieser Grundlage weiterbauen .
Ein wahrhafter Sozialstaat von höchster
Kultur , das soll unser Deutschland wer¬
den . Das ist der Wille des Führers und
sein ZieL

Um dieses Zifel zu kämpfen , lohnt
sich . Deutschland hat noch keinen ge¬
rechteren und besseren Kampf geführt
als diesen . Deshalb soll in unserer für
das Leben unseres Volkes so inhalt -
schweren und entscheidenden Zeit un¬
sere ganze Kraft und Leidenschaft dem
deutschen Freiheitskrieg gehören . Und
wenn 90 Millionen Deutsche ihre Frei¬
heit verteidigen , dann wird sie ihnen
keine Macht der Welt entreißen kön¬
nen !

Damit ist aber nun wieder eine Zeit
gekommen , in der der einzelne auf sei¬
nen wahren Wert hin gewogen wird .
Gewogen wird zunächst die
gestaltende Kraft unserer
Zeit , die NSDAP . Die Partei und
damit jeder Parteigenosse und jede
Parteigenossin tragen die Verantwor¬
tung für Gegenwart und Zukunft un¬
seres Volkes . Sie haben daher er¬
höhte Pflichten . Von ihnen muß
erwartet werden , daß sie iti der Heimat
und an der Front vorbildlich wirken ,
daß sie unserem Volk an Mut , Tapfer¬
keit , Opferwilligkeit , Idealismus , Zähig¬
keit und Beharrlichkeit ein leuchtendes
Beispiel geben , und daß sie überall
freiwillig in der Pflichterfüllung voran¬
gehen . Wer dazu nicht bereit ist , oder
wer durch angeborene Schwächen das
nicht kann , der soll unsere Gemein¬
schaft verlassen . Tut er das nicht von
sich aus , dann muß er ausgeschieden
werden .

Die Partei zur letzten großen Bewährung aufgerufen
Es geht nicht an, daß die Partei in
schwerster Kampfzeit sich mit Mit¬
gliedern belastet , die in unserem
Volk nur irrige Vorstellungen über
den Wert der Partei selbst erwecken
können .
Nationalsozialist sein , Gleißt Kämpfer

des Führers , Kämpfer der Partei und
Kämpfer des Volkes sein . Wer nicht
kämpfen , will oder nicht kämpfen kann ,
muß abtreten . Wir müssen uns immer
wieder darüber klar werden , daß die
Augen des gesamten Volkes , ja die der
Welt auf uns gerichtet sind , und daß
unser Volk nur sein kann , was es durch
uns ist . Ein Volk besitzt immer genau
den gleichen Wert , den seine Führung
besitzt . Ist die Führung tapfer und
zäh , dann ist auch das Volk tapfer und
zäh , ist sie aber unentschieden , unent¬
schlossen , feige und schwach , dann wird
auch das Volk auf die Dauer keine bes¬
seren Eigenschaften zeigen können . Mit
anderen Worten : Unser Volk wird nur
versagen , wenn wir versagen , es wird
aber kämpfen und opfern , solange wir
kämpfen und opfern , und es wird um
den Sieg ringen , solange wir das tun .
Daiiier ist es von Zeit zu Zeit
nötig , daß die Mitgliedschaft
der Partei überprüft wird und
die Schwachen und Müden
entfernt werden . \
Es ist wieder Kampfzeit

Die Partei muß zur Zeit von ihren
Männern und Frauen erwarten , daß sie
unserem Volk eine unüberwindliche
Kraft , einen unerschüterlichen Glauben
und eine unversiegbare Zuversicht
geben , daß sie jeder Schwäche , jeder
Gesinnungslosigkeit und jeder Ver¬
räterei mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln entschlossen entgegentreten ,
daß sie Haß gegen den Feind predigen ,
der unser Volk vernichten will . Für
weiche Empfindungen , kraft¬
lose Gefühle und himmel¬
weite Illusionen ist zur Zeit
kein Platz in dieser Welt . In
einer Zeit , in der unsere Feinde die nie¬
drigsten Instinkte und Leidenschaften ,
Tod und Teufel gegen uns mobilisieren ,
müssen auch wir unsere innere Welt
auf die einfachsten Regungt n bringen .
Diese aber heißen leidenschaftliche
Liebe zum Führer und zu unserem V§ lk
und fanatischer , abgrundtiefer Haß
gegen unsere Feinde ! Wenn wir dabei
von weltfremden Romantikern und
Ideologen nicht verstanden werden ,
dann kann uns das gleichgültig seia
Wir wissen , der Sieg und die Zukunft
gehören nicht den Alten und Ueber -

Iebten , sie gehören den Jungen und
Starken . Deshalb , meine Parteigenos¬
sen und Parteigenossinnen , lassen Sie
sich durch nichts und niemand in Ihrer
nationalsozialistischen Haltung beirren .

Es ist wieder Kampfzeit für die Par¬
tei , Kampfzeit wie nie zuvor . Die
Partei ist aufgerufen , zur letzten und
ganz großen Bewährung anzutreten .
Wird sie diese Bewährung bestehen
— und sie wird sie bestehen ! — ,dann
ist sie endgültig am Ziel . Dann ist
erfüllt der Kampf all derer , die seit
Jahrhunderten um unser Volk und
Reich gekämpft haben . Dann ist erfüllt
der Kampf der 2 Millionen Toten des
ersten und der Gefallenen des jetzi¬
gen Weltkrieges . Erfüllt sind aber
auch unser eigener Kampf und unsere
eigenen Opfer . Und unsterblich ist die
Kampf - und Führungsgemeinschaft
Adolf Hitlers : die NSDAP !
Gewogen wird aber nun auch wieder

unser Volk . Denn der Krieg , der zur Ent¬
scheidung steht , ist der Krieg auch des

Letzten unter uns . Es ist nicht der Krieg
eines Monarchen oder eines Feldherrn ,
nicht der Krieg eines Standes oder einer
Klasse , nicht der Krieg des Grundbe
sitzers oder des Fabrikherrn , es ist der
Freiheitskrieg unseres ge¬
samten Volkes . Es geht in diesem
Ringen auch nicht mehr um Grenzkor¬
rekturen , um neue Provinzen , um Roh¬
stoffe oder andere materiellen Werte
wie ich es schon dargetan habe , es geht
um Sein oder Nichtsein aller . Siegen wir ,
wird unser Volk bestehen , und zwar
großartiger bestehen als je , verlieren
wir , wird es für immer vernichtet unter¬
gehen .

In diesem unerbittlichen Kampf wird
nichts standhalten , was nicht vom Cha¬
rakter des Starken und Stärksten ist .
In unseren Tagen bereits dürfen wir
erkennen , wie richtig die Erziehung
durch die NSDAP , ist . Was ist schon
das alte Lebensgefühl , was das alte
Wissen , was die alte Bildung gegen den
Vernichtungskampf dieses Krieges 1 Wo

das organisierte Steppen -
menschentum in den Be¬
sitz modernsterKriegswaffen
gelangt , da versagen alle
Werte der "alten Welt , da hel¬
fen nur neue Erkenntnisse
und ein neuer fanatischer
Glaube . Wir müssen uns deshalb
immer mehr mit den Starken in unserem
Volk verbünden und mit ihnen Sieg
und Zukunft unserem Volke sichern .
Vielleicht dämmert es nun Jim die Ge¬
hirne so mancher Gebildeter von ge¬
stern , daß es doch richtig war , allen
tüchtigen Naturen unseres Vplkes die
Wege nach oben , d . h . zu Führung und
Einfluß zu öffnen , ohne Rücksicht auf
ihr gesellschaftliches Herkommen . Viel¬
leicht geht Mn diesen Tagen doch so
manchem der tiefere Sinn des
Nationalsozialismus Adolf
Hitlers auf . Wir hoffen es wenigstens .

Das Grausen kann einen überkom¬
men , wenn man sich vorsteilt , daß das
alte bürgerlich - demokrati¬
sche Deutschland dem Bolsche¬
wismus hätte auf dem Schlachtfeld be¬
gegnen müssen . Nicht nur dieses bür¬
gerlich - demokratische Deutschland ,
unser ganzes Volk wäre bereits ausge¬
rottet . Vielleicht dämmert es um das
Bewußtsein so manches Gestrigen aber
auch auf , was Deutschland Adolf Hitler
bedeutet . Ohne diese einmalige Füh¬
rerpersönlichkeit gäbe es nichts mehr ,
was unserem Volk , d . h . den Überleben¬
den unseres Volkes , das Leben noch
wertvoll erscheinen ließe gelebt zu
werden . Deshalb , meine Parteige¬
nossen und Parteigenossinnen , wollen
wir bestrebt sein , immer noch ent¬
schiedenere Nationalsozialisten zu wer¬
den und in unverbrüchlicher Treue zum
Führer zu stehen . Nur als National¬
sozialisten und treue Gefolgsleute des
Führers werden wir Deutschland retten .

Unsere Kriegführung hat in den ver¬
gangenen Wintermonaten an der Ost¬
front und in Nordafrika Rück¬
schläge erlebt . Wir alle wissen oder
sollten es wissen , daß in jedem Krieg,
auch im siegreichsten , Rückschläge
möglich sind . Der große Preußenkönig ,
den die Kriegsgeschichte zu den größ¬
ten und erfolgreichsten Feldherrn
zählt , hat z. B . nur Kriege geführt , in
welchen dem Sieg die Niederlage und
der Niederlage wieder der Sieg folgte .
Es wäre natürlich angenehmer , wenn
man immer nur Siege für sich in An¬
spruch nehmen könnte . Ob das aber
besser wäre , das ist die Frage .

Sicher ist , daß sich die edelsten Tu¬
genden der Menschen und Völker
nicht in den Zeiten der Siege , son¬
dern in den Zeiten der Niederlagen
entfalten . Die Haltung nach dem
Sieg läßt den wahren Wert eines
Menschen nicht erkennen , wohl aber
die Haltung nach der Niederlage .
Das haben wir nach dem Kampf von
Stalingrad auch wieder einmal
erfahren müssen . Oder hat hier je¬
mand andere Erfahrungen gemacht ?
Meine Parteigenossen und Partei¬

genossinnen , ich weiß , was auf unserem
Volk lastet . Ich yergesse auch nicht ,
daß wir in einem zweiten Weltkrieg
stehen und uns allen mehr oder weni¬
ger noch der Schock von der Nieder¬
lage im ersten Weltkrieg im Blute liegt .
Es ist auch nicht etwa so , als ob ich
das Ideal des Menschen in jenen Aus¬
nahmeerscheinungen sehen würde , die
bar jeder inneren Regung sind . Nein ,
innere Anfechtungen hat jeder
hinzunehmen , am meisten wohl der
Verantwortliche , selbst der Große und
Tapfere . Der Wert des Menschen ist auch
nicht etwa abhängig von der Zahl und
der Art innerer Anfechtungen , er ist
aber davon abhängig , ob und wie ich
mit meinen inneren Anfechtungen fertig
werde . Darauf kommt es an . Wir kön¬
nen uns daher immer nur der Men¬
schen annehmen , die von inneren
Anfechtungen befallen sind , ihre Sorgen
und Zweifel zerstreuen und sie seelisch
wieder aufrichten . Das ist unsere ur¬
eigenste Aufgabe , die Aufgabe der
Partei . Unter den heutigen Umständen
ist das sogar unsere tägliche
Aufgabe .

Das Jahr 1943 ist nicht das Jahr 1918 !
Es muß sich jeder Parteigenosse und

jede Parteigenossin vornehmen , jeden
Tag einigen Hilfsbedürftigen wieder die
Kraft zum Leben und zum Kämpfen zu
geben . Da hat eine Mutter ihren Sohn ,
eine Frau ihren Mann , ein Kind den
Vater auf dem Schlachtfeld verloren .
Oder der Bombenkrieg d«$ Kindermör¬
ders Churchill hat Lücken in die Heimat
gerissen . Oder es treten andere schwere
Belastungen , etwa gesundheitlicher , be¬
ruflicher oder wirtschaftlicher Art an
unsere Volksgenossen heran . Hier muß
die Partei , hier müssen die Parteigenos¬
sen und Parteigenossinnen zur Stelle
sein . Wir werden dann scho» erkennen ,
wie dankbar das empfunden wird und
welche Werte wir dadurch für den
schweren Kampf unseres Volkes schaf¬
fet . Und wir werden auch erkennen ,
in welch hohem Maße unser Volk
tapfer und edel ist .

"Wir werden dabei
auch die Erfahrung machen , daß es
Menschen gibt , die unter ihren inneren
Anfechtungen völlig zerbrechen . Hier
muß die Partei erst recht zur Stelle
sein . Sie darf diese Unglücklichen weder
sich selbst , noch den Staatsfeinden
überlassen .

Und endlich werden wir erfahren
müssen , daß es Menschen gibt , die un¬
sere inneren Anfechtungen gar nicht
kennen und unsere Kameradschaft ab¬
lehnen . Es sind das die Feinde un¬

seres nationalsozialistischen
Staates . Sie demaskieren sich immer
nach den Niederlagen , die das Reich er¬
leidet . Sie haben sich auch nach der
Niederlage von Sjalingrad demaskiert !
Wir kennen sie ! Es wäre ganz falsch ,
diesen Staatsfeinden unsere Kamerad¬
schaft aufzudrängen , wie es falsch
wäre , ihre verräterische Tätigkeit kame¬
radschaftlich zu decken . Vielmehr sind
diese traurigen Werkzeuge des Feindes
unerbittlich der Polizei oder dem
Staatsanwalt zuzuführen , damit sie un¬
schädlich gemacht werden können .
Wenn von einem Volk das
Höchste an Einsatz gefordert
werden muß , wenn Hundert¬
tausende fallen , wenn Mil¬
lionen um ihr Dasein kämp¬
fen , dam hat der Verräter
jede Nachsicht verwirkt . Wer
einen Verräter ,der verdienten Strafe
zuführt , erfüllt eine selbstverständliche
Ehrenpflicht , der jeder Deutsche heute
nachzukommen hat . Er schadet damit
den Feinden unseres Volkes , schont
Blut und Leben unserer Soldaten und
verkürzt die Dauer des Krieges . Es
erscheint mir auch selbstverständlich ,
daß nicht nur die Parteimitgliedschaft ,
sondern jeder aufrechte Deutsche über¬
all in der Oeffentlichkeit jeder Gesin -
nungs - und Charakterlosigkeit sofort
und mit aller Entschiedenheit entgegen¬
tritt . Was im ersten Weltkrieg untei

einer schwachen und ziellosen Führung
zu Hause möglich war , ist heute völlig
ausgeschlossen .

Unsere alten Feinde werden diesmal
in der deutschen Heimat nicht den
Bundesgenossen finden , der ihnen zur
Ueberwindung unserer kämpfenden
Front noch fehlt . Dafür sorgt die
NSDAP ., der nationalsozialistische
Staat und unser nationalsozialisti¬
sches Volk. Es soll sich deshalb auch
jedermann gesagt sein lassen , daß das
Jahr 1943 nicht das Jahr 1918 ist,
draußen nicht und in der Heimat
nicht . Draußen werden unsere Feinde
das durch unsere Soldaten , hier wer¬
den sie es durch wuT Nationalsozia¬
listen erfahren .
Damit will ich auf die militäri¬

sche Lage zu sprechen kommen , so
wis ^sie sich uns heute bietet . Ich habe
schon betont , daß wir Niederlagen er¬
litten haben . Der Feind hat uns an der
Ostfront und in Nordafrika zeitweise
die Initiative entrissen und schwere
Schläge zugefügt . Warum und wieso das
möglich war , wird die Kriegsgeschichte
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bat diese Klarung zu fürchten . Jetzt giltes, den gegebenen Tatsachen ins Auge
» sehen und damit fertig zu werden .Dabei ist die entscheidende Frage die
bat uns der Feind durch seine Geeen -
»dJläge geschwächt , daß wir an un¬
teren Sieg nicht mehr glauben dürfen ,oder besitzt Deutschland noch die
Hacht seine Feinde niederzuwerfen . Zur
Beantwortung dieser Frage soll uns
«ine nüchterne Gegenüberstel -
iang der Kräfte dienen .
])f« militärische Lage

Deutschland und seine Bundesgenos
Igen kämpfen heute in der Riesenfestuhg
jaiopa an der Landfront im Osten und
Im ibrigen verteidigen sie die Küsten
unseres Kontinents . Auch der militä
nsche Laie ist sich darüber im klaren ,
da£ an einer Landfront größere Gefah
jeo drohen , als an den Ufern des Konti
nents , denen die Meere vorgelagert sind .
Das trifft aber ganz besonders auf unse
gen Fall zu .

England and Amerika sind durch die
Meere in der Entfaltung ihrer zwei
leflos großen Kräfte behindert . Sie
■ind nur in beschränktem Maße zu
militärischen Operationen gegen un
ger Festland befähigt . Es ist deshalb
tmeh nicht entscheidend , was sie an
Armeen besitzen und an Kriegsmate¬
rial produzieren , entscheidend ist ,
was sie an Kriegsstreitkräften auf
den Kontinent verbringen können ,
Unsere beiden plutokratischen Feinde
sind hierin in der gleichen , ja weit
schwierigeren Lage , als die Achsen -
streitkräfte in Nordafrika .
Wir sind in Nordafrika am Nachschub

gescheitert . England und Amerika stehen
nun für all ihre weiteren Absichten den
gleichen , bzw . weit schwierigeren Nach-
schobproblemen gegenüber . Dazu
kommt , daß unsere U - Boote den
feindlichen Transport - und Kriegsschiffs '
räum immer mehr verringern . Und end¬
lich darf nicht außerhalb unserer Berech¬
nung bleiben , daß unser tapferer und
leistungsfähiger japanischer Bun¬
desgenosse einen Großteil unserer
überseeischen Feinde auf sich zieht und
ihm täglich schwere Verluste und Schä¬
den zufügt . Angesichts dieser Tatsachen
ist es für England und Amerika sehr
schwer , den europäischen Kontinent an¬
zugreifen . Sie wagen nicht nur hohe Ver¬
luste , sondern neue schwere Niederlagen .
Das um so mehr , -als die Achsenmächte
auf jeden überseeischen Angriff vor¬
bereitet sind .
Die Lage an der Landfront

Wesentlich anders ist unsere Lage
&« der Landfront im Osten .
Dort stehen wir dem Feind , und zwar
einem starken und grausamen Feind ,
unmittelbar gegenüber . Dieser Feind ,
den viele von uns anfangs unterschätzt
haben , bedeutet die Gefahr , deren wir
zunächst Herr werden , und die wir unter
allen Umständen und um jeden Preis
überwinden müssen . Wie ist nun die
Lage an der Ostfront ?

Bei der Beurteilung dieser Lage dür
fen wir nun nicht in den umgekehrten
Fehler verfallen und den Gegner über¬
gehätzen . Auch der bolschewi¬
stischen Kraftentfaltung sind
Grenzen gesetzt . Der Zahl der
Einwohner nach sind Deutschland und
ßeine europäischen Bundesgenossen ge¬
nau so stark wie Rußland . Es darf aber
nicht übersehen werden , daß wir immer
noch weite Gebiete Rußlands und mit
ihnen mindestens ein Drittel der russi¬
schen Bevölkerung besitzen , so daß sich'
das Kräfteverhältnisganz wesentlich zu
unseren Gunsten verschiebt . Weiter
darf nicht übersehen werden , daß Ruß¬

land an seinen südöstlichen und öst¬
lichen Grenzen Armeen unterhalten
muß , die für die Kriegführung in Eu¬
ropa ausfallen , was wiederum Vorteile
für uns bietet . Und endlich wollen wir
nicht übersehen , daß heute der ganze
europäische Kontinent mit mehreren
hundert Millionen Menschen für den
Kräftenachschub Deutschlands und sei¬
ner Bundesgenossen arbeitet . Ich denke
dabei nicht nur an den Nachschub ma¬
terieller Kräfte , ich denke auch an die
Personelle Hilfe , die wir vort den euro¬
päischen Völkern erhalten .
Das sowjetische Dilemma

Auch nach der Zahl derSolda -
n ist das Verhältnis zwischen

Deutschland , seinen Bundesgenossen
einerseits und der Sowjetunion anderer¬
seits für uns kein ungünstiges , obwohl
dies zeitweise an der Front nicht zum
Ausdruck kommt . Wenn die Einwohner¬
zahlen der im Osten im Krieg befind¬
lichen beiden Gegner , wie wir schon
hörten , ungefähr gleich sind , dann sind
auch die Zahlen der Soldaten , 'die die
beiden Parteien stellen können , wohl
ungefähr gleich . Dadurch aber , daß wir
in den der Sowjetunion abgenommenen
Gebieten etwa ein Drittel der sowjeti¬
schen Bevölkerung besitzen , verringert
sich die Wehrkraft der Sowjetunion
nicht unerheblich . Zu diesem Verlust
kommen die Ausfälle an Töten . Ver¬
mißten , Schwerverletzten und Gefange¬
nen von mindestens 13 bis 14 Millionen
bolschewistischer Soldaten , ein Ausfall ,
der unsere Verluste um ein Vielfaches
übertrifft . Kurz : Auch hier ergibt sich
das Bild , daß der bolschewistischen
Kraftentfaltung Grenzen gesetzt sind .
Es ist das an der Front bereits erkennt¬
lich.

„Materialmäßig kann Deutschland nicht scheitern"
Unsere Soldaten begegnen yof der
Feindseite oft genug jungen , z. B .
15-vl6jährigen Sowjetsoldaten und
ganz alten , z. B . 60jährigen Männern ,
ja sogar an vielen Stellen bereits
Frauen und ganzen Fräuenformatio -
nen . Diese Art Rekrutierung hat aber
nicht nur soldatische , sie hat auch
rüstungswirtschaftliche Nachteile .
Stalin steht seit langem bereits vor

_ der Frage , will er die Front , oder will
er die Arbeitskrkft seiner Rüstungs¬
industrie stärken . Stärkt er die Front ,
schwächt er die Rüstungsindustrie
und umgekehrt . *

Wir haben auch keinen Grund , die
Sowjetunion materialmäfiig , zu
überschätzen . Gewiß , Rußland ist ein
Riesenreich . Es besitzt als Ganzes alles ,
um autark leben und einen langen Krieg
führen zu können . Unseren Soldaten ist
es aber bereits gelungen , seine Lebens¬
grundlage weitgehend einzuengen . Das
trifft auf seine Rohstoffe , seine Indu¬
striekapazität und nicht zuletzt auf
seine Ernährung zu . Dem bolschewisti¬
schen Feind sind heute also auch ma¬
terielle Schranken gesetzt . Im Gegensatz
dazu verfügen Deutschland und seine
Bundesgenossen trotz aller Mängel über
alles , was nötig ist , ihren Freiheits¬
krieg zu führen . Materialmäßig gesehen ,
kann Deutschland in diesem Krieg nicht
scheitern . Dieses beruhigende Gefühl
darf unser Volk besitzen .

Wenn ich nun die Frage aufwerfe ,
was die Kämpfe im Osten so
langwierig und so schwer
macht , dann muß kh dazu folgendes

sagen : Wir haben es im Osten nicht mit
einem Gegner zu tun , wie wir ihn in
früheren Feldzügen kennengelernt ha¬
ben . Während unsere Feinde im Norden ,
im Westen und im Südosten 'die alte
untergehende Welt der bürgerlichen
Demokratie verkörpern , repräsentiert
das bolschewistische Rußland eine
neuere Idee . Dieser Idee haben sich die
primitiven Völker des Ostens , die ohne
jedes politische Urteilsvermögen sind ,
angenommen und verteidigen sie nun
unter dem Terror Stalins und seiner
Kommissare , mit aller Brutalität primi¬
tiver Völker . Zudem darf nicht verkannt
werden , daß Stalin und seine Kom¬
missare , wie überhaupt 'das bol¬
schewistische Rußland , die Beauf¬
tragten des Weltjudentums
sind . Das .Weltjudentum will aber , wie
schon ausgeführt , die Vernichtung der
Völker und besonders die Vernichtung
unseres Volkes . Das macht den Krieg
im Osten so hart , so langwierig und so
grausam . Es kommt noch hinzu , daß
das bolschewistische Rußland uns in
einem voraus ist , in der Mobilisation
der Kräfte . Stalin hat den totalen Krieg
gegen Deutschland und Europa vorbe¬
reitet . Er hat dabei keinerlei Rücksich¬
ten genommen . Entweder wurden die
russischen Völker in die bolschewisti¬
sche Wehrmacht oder in die Kriegswirt¬
schaft gepreßt . Alles kämpft oder arbei¬
tet . Das ist die unerbittliche Kriegs¬
parole Stalins . Deshalb erscheint uns
das bolschewistische Rußland in seinen
Kräften zeitweise auch unerschöpflich .
Daß es das tatsächlich aber nicht ist ,
habe ich bereitf nachgewiesen .

Für unser Volk und für unsere Bundesgenossen gilt es nun , die entspre¬
chenden Folgerungen aus der gegebenen Lage zu ziehen . Je gründlicher und
rücksichtsloser wir das tun, um so besser ist es . Unsere ersteFolgerung
heißt : Was die Bolschewisten können , das können wir Nationalsozialisten
besser . Wir haben die bessere Führung , die bessere Idee , den stärkeren
Glauben , die überlegenen Soldaten , die entscheidenden Waffen und haben
auch zahlen - und materialmäßig nichts zu fürchten . Der Brutalität des Fein¬
des aber setzen wir nunmehr unsere eigene Brutalität entgegen . Die zweite
Folgerung lautet : Den totalen Krieg Stalins beantworten wir mit dem
totalen Krieg Deutschlands und Europas . Unser ganzer Wille und all unsere
Gedanken , unsere Arbeitskraft und all unsere kämpferischen Fähigkeiten ge¬
hören fortan dem Krieg und nur noch dem Krieg . Wer sich dieser Forderung
nicht unterordnet , den werden wir dazu zwingen , oder wir werden ihn als
Werkzeug unserer Feinde behandeln .

Wenn wir diese Folgerungen aus der
Lage ziehen , dann muß der Sieg unser
sein . Dann wird auch die Zeit kommen ,
in der wir zusammen mit unseren euro¬
päischen und ostasiatischen Bundesge¬
nossen unserer plutokratischen Feinde
Herr werden . Wir haben also keinen
Grund , am guten Ausgang des Krieges
zu zweifeln . Wir werden ihn gewinnen ,
wenn wir ihn gewinnen wollen , d . h
wenn wir unnachgiebig bleiben und un¬
beirrbar weiterkämpfet .

Ich weiß , meine Parteigenossen und
Parteigenossinnen , Sie und unser gesam¬
tes Volk bewegt nun noch die . Frage , was
die kommende Zeit mit sich bringen
wird . Dazu kann ich Ihnen nur sagen
daß ich das selbst nicht weiß . Wenn ich
es aber wüßte , könnte ich aus begreifli¬
chen Gründen nichts sagen . Eines aber
weiß ich. Ich war dieser Tage wie alle
Gauleiter beim Führer . Wir alle waren
überrascht über sein gesundes Aussehen
über seinen , durch nichts zu brechenden
Kampfgeist und über seine unerschütter¬
liche Zuversicht . Adolf Hitler ist uns der
sichere Garant für den Sieg . In dieser
Ueberzeugung wollen wir den kommen¬
den Kämpfen entgegensehen , von woher
sie auch kommen mögen . Dabei wollen
wir bestrebt sein , uns dem Führer und
seinen unvergleichlichen Soldaten wür¬
dig zu erweisen . Dann wird alles gut
gehen .

Abschließend kann ich es nicht unter¬
lassen , Ihnen , meine Parteigenossen und
Parteigenossinnen sowie der Bevölke¬
rung der Stadt Mannheim Dank und
Anerkennung auszusprechen für die
tapfere und charaktervolle Haltung , die
man hier bei allen englisch - amerikani¬
schen Terrorangriffen , besonders auch
beim letzten , bewiesen hat . Zugleich will
ich den Hinterbliebenen der Gefallenen
meine tiefe Anteilnahme zum Ausdruck
bringen . Auch die Kinder , Frauen und
Männer dieser Stadt , die den Luftangrif¬
fen eines grausamen und unmenschlichen

(■Feindes zum Opfer fielen , stehen als
unsichtbare Helfer in unserem gerechten
Kampf unter uns , und sie werden eiiist
zu denen gehören , denen unser Volk
eine bessere , friedlichere und glückli
chere Zeit verdankt . In diesem Glauben

Vorwärts zum Sieg !

Die bisher dreisteste kommunistische Aktion
Europäische Pressestimmen zum Moskauer Tarnungsmanöver — „Verwandlung des Wolfes in ein Lamm "

. Berlin , 24. Mai
Die Scheinauflösung der Kommunisti¬

schen Internationale wurde im größten
Teil der Welt als solche sofort erkannt ,
was auch aus den nachstehenden Kom¬
mentaren der europäischen Presse her¬
vorgeht .

Die „Ageazia Stefani " schreibt :
Dieser sowjetische „Staatsakt " kann

tatsächlich nur als der beste Witz der
Weltgeschichte bezeichnet werden . Ita¬
lien gehört mit zu den vielen Völkern ,
die diesem dramatischen Theatercoup
auch nicht den allergeringsten Glauben
schenken !

In spaltenlangen Leitartikeln be¬
spricht die Stockholmer Sonntags¬

presse die angebliche Auflösung der
Komintern . »Stockholms Tidningen «
weist u . a . darauf hin , daß der Be¬
schluß darauf ziele , eine agitatorische
Wirkung auszulösen . Es sei nicht glaub¬
haft , daß irgend jemand sich davon
überzeugen lasse , daß die Sowjets ihre
Unterminierarbeit in fremden Ländern
ernsthaft aufgeben oder auf die Dienste
verzichten wollen , die die örtlichen
Bolschewisten bereitwillig bisher leiste¬
ten , es sei denn , daß man von vorn¬
herein kritiklos eingestellt sei , das zu
akzeptieren , was Stalin und das Präsi¬
dium der Komintern erklärt In großer
Aufmachung wird der bolschewistische
Schwindel von . der rumänischen
Presse ins rechte Licht gerückt . So

prangert »Timpul « als größten Agita¬
tionstrick des Bolschewismus die Mel¬
dung von der Auflösung der Komin¬
tern an . »Viatza « spricht von einem
sensationellen Tarnungsmanöver und
schreibt : »In Wirklichkeit stellt diese
Maßnahme die dreisteste kommuni¬
stische Aktion ■ dar , die es bisher ge¬
geben hat . Der Großmeister dieses
Streiches abef ist Roosevelt gewesen .«

Das spanische Volk , das nur zu genau
weiß , daß Moskau seine Weltrevolu¬
tionspläne niemals aufgeben wird , hat
das neue Stalinmanöver sofort als Lüge
entlarvt . Die Madrider Presse
macht sich aus der spanischen Stellung¬
nahme keinen Hehl . Sie glossiert die
angebliche Auflösung der dritten Kom¬
munistischen Internationale mit der
Feststellung , niemand könne glauben ,
daß Stalin auf die Vorhuten der Bol -
schewisierung und des Weltagitations¬
instruments verzichten werde . Die ge¬
samte Sofioter Presse bringt an
führender Stelle die Meldung über die
Auflösung der Komintern und h ^bt her¬
vor , daß es sich hierbei um ein politi¬
sches Taschenspielerkunststück handle .

Von den schweizerischen
Zeitungen werden die Nachrichten zur
Auflösung der Dritten Internationale
mit großer Ausführlichkeit wiederge¬
geben . Der Außenpolitiker der »Suisse «
erklärt u . a . : Um eine kommunistische
Partei abzulehnen oder zu verbieten ,
wird man künftig nicht mehr einfach
sagen können , daß sie ihre Probleme
aus dem Auslande tieziehe und im
Dienste einer fremden Regierung steht .
Man wird . sich mit ihrer Doktrin aus¬
einandersetzen müssen , und das ver¬
spricht schöne Debatten , prachtvolle
Gelegenheiten zur Agitation gerade in
dem Augenblick , da der Krieg durch
seine lange Dauer in vielen Ländern die
wirtschaftliche Lage verschärft hat . Es
gibt aber keinen besseren Nährboden
für die bolschewistischen
Illusionen als das Elend .

Die Slowakei im neuen Europa
_ Preßburg , 24 . Mai

Im Festsaal des Regierungsgebäudes
in Preßburg fand am Sonntagnachmit - (
tag eine Festsitzung der Slowakisch -
Deutschen Gesellschaft aus Anlaß der
am Samstagabend abgehaltenen ersten
Hauptversammlung statt , die zu einer
eindrucksvollen Kundgebung deutsch¬
slowakischer Zusammenarbeit wurde . Im
Mittelpunkt der Festsitzung stand eine
großangelegte Rede des Vorsitzenden
der Gesellschaft , Ministerialpräsident
Dr . T u k a . Er würdigte vor aljem die
große und einmalige Hilfe , die Deutsch -1
land vom slowakischen Volk bei der Er-
richtung seines selbständigen Staates
geboten hat und fuhr dann fort : „ Def
slowakische Staat wurde aus geschieht -»
licher Notwendigkeit heraus gegründet .
Die slowakische Nation erkannte mit
ihwm gesunden Lebensinstinkt die ein¬
malige Gelegenheit , die ihr die Ge¬
schichte bot , das Ziel ihres tausendjäh¬
rigen Freiheitskampfes , die staatliche
Unabhängigkeit zu erringen . Als lebens¬
fähiges und freies Volk zog die slowa¬
kische Nation in den Krieg , um die eben
errungene Freiheit mit ihrem Blut zu
besiegeln . Mit Stolz können wir fest - .
stellen , daß unsere tapfere Jugend der
slowakischen Fahne Ehre gemacht «hat .

"
Im Anschluß an diese Rede nahm der

Gesandte des Großdeutschen Reiches ,
Hanns L u d i n , zu den Problemen , die
der Versailler Vertrag in Europa her¬
aufbeschworen hat , und zum neuen
Europa Stellung und betonte , auf das
deutsch - slowakische Verhältnis ein¬
gehend : Die Slowakei war und ist für
den Aufbau des künftigen Europa von
programmatischer Bedeutung . In diesem
jungen Staat hat im Rahmen einer sich
anbahnenden europäischen Neuordnung
ein kleines Volk zum erstenmal seit fast
einem Jahrtausend seine Freiheit und
Unabhängigkeit gefunden .

Die Vernichtungsoperationen gegen
Tschungking in Nordchina

Tokio , 24 . Mai
Von einer Frontstelle in Nordchina wird

gemeldet : Die Vernichtungsoperationen ,
die die japanische Expeditionsarmee
seit dem 20 . April gegen Streitkräfte
Tschiangkaischeks und kommunistische
bewaffnete Gruppen in den drei nord¬
chinesischen Provinzen Schansi , Hop eh
und Honan führte , wurden am 22. Mai
erfolgreich beendet . Die Japaner erziel¬
ten dabei folgende Erfolge : Der Feind
ließ auf dem Schlachtfeld 8077,Tote zu¬
rück , 11 928 chinesische Soldaten wurden
gefangeingenommen , zehn Geschütze , 47
schwere MG 's , 377 leichte MG 's , 83 . Mi- .
nenwerfer , 21* automatische Pistolen , h
5760 Gewehre , 375 Granatwerfer und
zahlreiches anderes Kriegsmaterial mit
Munition erbeutet .

USA . -Kommandeur abgesetzt
V i g o , 24. Mai

Der in San Portorico stationierte
Kommandeur der USA.-Luftstreitkräfte
der Antillen , Generalmajor ' Erwin
H o u s e , wurde von USA.-Brigadegene -
ral Edwin Lyon abgelöst . Ueber die
weitere Verwendung des Generalmajors
House ist nichts bekannt . Es ist be¬
merkenswert , daß in der letzten Zeit
bereits mehrere militärische Umbe -
setzungen in der karibischen Zone vor¬
genommen wurden .

Die Überschwemmungen in USA ,
Genf , 24 . Mai

Infolge der Überschwemmungen mußte
die Versorgung der Stadt Fort Smith in
Arkansas , die über 30 000 Einwohner
hat , in der Nacht zum Sonntag so gut
wie ganz eingestellt werden . Der Ver¬
sorgungsdienst kann , so meldet Reuter
aus Neuyork , nur für Krankenhäuser ,
Schulen und Feuerwachen aufrechterhal¬
ten werden . Von zuständiger Seite wird
erklärt , daß es zwei Wochen , evtl . einen
ganzen Monat , dauern würde , bis die
Verbindungen für eine Notversorgung
hergestellt werden können .

33 Säuglinge Opfer eines Volltreffers ,
In dem bei dem Luftangriff auf Reggio
Calabria getroffenen Findelhaus wur¬
den , wie „Popolo d 'Italia " ergänzend
zum italienischen Wehrmachtbericht
vom Samstag meldet , 33 Säuglinge , 14
Ammen und eine Nonne getötet . Dia
Ammen hatten die Säuglinge während
des Angriffs nicht allein gelassen , son¬
dern versucht , die Wiegen an einen ge¬
schützteren Platz zu bringen . Dabei
fanden alle durch einen Volltreffer den
Tod . Das Findelhaus trug deutlich er¬
kennbar die Schutzzeichen der inter¬
nationalen Konvention .

Am gestrigen Sonntag , dem Tag der Gründung der Landeh >ereinigung
Oberrhein der Goethegesellschaft W eimar legten Prof . Dr . Wahl , der
Direktor des Goethenationalmuseums Weimar und Bürgermeister Dr .
Haußmann für die Landesvereinigung Oberrhein , K änze am Straß¬
burger Goethedenkmal nieder . Aufnahme : Str . N . N . (Amann ).

Lebhafte Tätigkeit der italienischen Luftwaffe
Feindlicher Geleitzug im Mittelmeer mehrere Male mit Erfolg angegriffen

delt hat . Eines der angreifenden Flug¬
zeuge wurde von einem feindlichen
Nachtjäger bis zur Küste von Sizilien
verfolgt , konnte , aber , obwohl ihm der
Treibstoff ausgegangen war , unbeschä¬
digt auf dem Strand von Sizilien not¬
landen . Der feindliche Geleitzug wurde
sodann einige Stunden später durch
einige Torpedoflugzeuge von neuem an¬
gegriffen . Begünstigt durch den Mond¬
schein gelang es den Torpedoflugzeu¬
gen , Treffer auf einem 5000-BRT-Tank «
dampfer und auf einem 8000-BRT-<
Dampfer zu erzielen . Der Tankdampfer
geriet sofort in Brand und ist nachträg¬lich gesunken . Sämtliche italienischen
Flugzeuge , die an dem Angriff teilnah¬
men , kehrten zu ihren Stützpunkten
zurück .

Rom , 24 . Mai
Die Italienische Luftwaffe entwickelte

in den letzten fünf Tagen im mittleren
Abschnitt des Mittelmeeres an der afri¬
kanischen Küste eine lebhafte und wirk¬
same Tätigkeit gegen die feindliche
Schiffahrt .

In der Nacht zum Samstag wurde ein
ius acht Handelsschiffen bestehender
Geleitzug , der zwischen Sousse und der
Insel Lampedusa mit Kurs nach Süd¬
osten fuhr , gesichtet und gegen 22 . 15
Uhr von italienischen Bombern ange¬
griffen . Trotz heftiger Abwehr erzielten
die italienischen Bomber mehrere Tref¬
fer . Eines der feindjichen Schiffe ge¬
riet in Brand ; die starke Rauchentwick¬
lung läßt den Schluß zu , daß es sich
hierbei um einen Tankdampfer gehan - l
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Jeder trägt bei zur Spinnstoff - und Schuhsammlung 1943 ,
Die Heimat hilft der Front — Altstoffe sind wertvollstes Rohmaterial

Nicht allein der kämpferische Einsatz
des Soldaten an der Front , mag er auch
an erster Stelle stehen , nicht allein die
Arbeit , der deutschen Frauen und Män¬
ner in den Rüstungsbetrieben , die
durch ihre Leistung der kämpfenden
Truppe die Mittll zum Siege schaffen ,
sind es , die im modernen Krieg die
Entscheidung bringen . Das Ringen um
die Neugestaltung der Welt ißt in ganz
bedeutendem Maß eine »Frage der
Rohstoffversorgung .
Altstoffe ersparen wertvolle Arbeits¬

kraft
Die Verkündung des totalen Krieges ,

der verstärkte Einsatz der Trau hat
zahlreiche Männer ^ ür den Wehrdienst
freigemacht , immer neue Verbände
werden aufgestellt , neue Waffen , neue
Ausrüstungsgegenstände sind notwen¬
dig , und damit steigen die Ansprüche ,
die die Rüstungsindustrie an die Roh¬
stoffquellen zu stellen gezwungen ist .
Wohl hat uns deutscher Erfindergeist
von überseeischen Rohstoffquellen fast
unabhängig gemacht , wohl hat die
deutsche ZellstofEindustrie unserer
Textilwirtschaft eine rohstoffmäßige
Grundlage gegeben , aber die Förderung
der Rohstoffe ist auch eine Frage des
Menscheneinsatzes . In einer Zeit , in
der jeder einzelne dringend gebraucht
wird , kommt daher der Erfassung des
Altmaterials eine ganz besondere Be¬
deutung zu , denn diese Alt - und
A b f a 1 ls t o f f e s i n d wertvoll¬
stes Rohmaterial , das ohne be¬
sondere Schwierigkeit verarbeitet wer¬
den kann . Der totale Krieg fordert ge¬
bieterisch d,en Einsatz dieser ungenutz¬
ten Altstoffe .

Wie im vergangenen Jahr wird auch
heuer -wieder zur Spinnstoff -

und Schuhsammlung aufgeru¬
fe n , die in der Zeit vom 23 . Hai bis
12 . Juni zur Durchführung kommt
Die Spinnstoff - und Schuhsammlung
des vergangenen Jahres hat der Rü¬
stungswirtschaft Rohstoffe iri großem
Umfange erschlossen und die Gebefreu¬
digkeit der Bevölkerung dazu beigetra¬
gen , daß Arbeitskraft in bedeutendem
Umfange eingespart werden konnte ,
die an anderer Stelle zum Einsatz ge¬
langt ist . In diesem entscheidenden
Jahr des Ringens um unsere Zukunft
ergeht wieder ein Appell an die deut¬
sche Heimat . Jede Hausfrau wird
diesem Appell folgen und alles Ueber -
zählige an Spinnstoffen und Schuh¬
werk für die Sammlung bereitstellen .
Alles ist von Wert

Man hat nicht lange nachzudenken ,
ob das eine oder das andere tauglich
ist . Praktisch istfastalleszu ver¬
wenden . Lumpen , Hadern , Schnei¬
dereiabfälle , gleichgültig , aus welchen
Rohfasern , Kleidung aller Art (es wird
sich vielleicht eine nutzbringende Ver¬
wendung finden lassen für einen längst
von Motten angefressenen Hochzeits¬
frack ), nicht mehr gebrauchte Wäsche ,
alte Vorhänge , Matten , ein überflüssig
gewordenes Karnevalskostüm , ver¬
brauchte Wischtücher , ja , sogar ver¬
ölte Putzwolle , sie sind Rohstoffe , aus
denen wertvollstes Material gewonnen
werden kann . Aber auch Schuhe
und Stiefel jeder Art und
Größe , ob es sich dalpei um Schaft -,
Marsch - oder Reitstiefel handelt , Ga¬
maschen , Arbeits - , Straßen -, Sport¬
oder Hausschuhe aus Leder , Gummi¬
oder Textilmaterial , gleichgültig wel¬
cher Besohlung , altes Schuhwerk ,

Von den Straßburger Kleinkunstbühnen

Abschlußprüfungen für Industrie¬
facharbeiter , Kaufmannsgehilfen

und Anlernlinge

Unbefugtes Beschreiben der Hausfassaden
Verunstaltung des Stadtbildes wird bestraft

Das opferreichste Ehrenkleid
Dieser Krieg um Sein oder Nichtsein

unseres Volkes , hat neue Ideale an un¬
sere Fahnen geheftet : es sind die
Ideale , die schweigend und als etwas
Selbstverständliches in die Tat umge¬
setzt werden und die dem , der für sie
wirkt , keinen höheren Lohn erstreben
lassen als das Bewußtsein , für diese
Ideale gelebt zu haben . An das Leben
und Sterben für diese Ideale hat der
Führer gedacht , als er den ' grauen
Rock einstmals als das opferreichste
Ehrenkleid bezeichnete . Der graue
Rock ist schlechthin zum Symbol deut¬
scher Tapferkeit und Ausdauer , deut¬
schen Kampfgeistes und unerschütter -

. Ii eher Zähigkeit geworden . Das feld¬
graue Kleid ist ein Ehrenkleid , auf das
wir stolz sind . Durch sein Tuch ist das
Blut von Tausenden junger Kämpfer
gesickert . Es ist das opferreichste
Ehrenkleid , getragen in Not und Tod ,
in brennender Sonne und bei strömen¬
dem Regen , zerfetzt und zerschlissen ,
durchlöchert und abgetragen . Nichts
kann ihm seinen Glanz nehmen . Der
schäbigste Rock des Soldaten gereicht
ihm zur höchsten Ehre , denn mit dem
feldgrauen Rock verknüpfen sich alle
jene Jiohen Ideale , mit denen unsere
Väter schon in der grauen Armee des
ersten Weltkrieges gekämpft haben
und die überall dort lebendig gewesen
sind , wo es echtes Soldatentum in
Deutschland gegeben hat . An den feld¬
grauen Rock als das opferreichste
Ehrenkleid knüpfen sich die Ideale des
opferreichen Kämpfertums , des unbe¬
dingten Einstehens füreinander , der
Pflichterfüllung bis zum letzten Bluts¬
tropfen , der Unterordnung , der Selbst¬
zucht und der Leistung , die sich nie
mit dem Erreichten zufrieden geben läßt
und nie überheblich macht . Es gibt
kein schöneres Ehrenkleid für den El -
sässer als den grauen Rock , dieses
opferreichste Symbol aller Tugenden
des deutschen Soldaten .

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die V e r d u n k e 1 u n g dauert von

heute 22 .17 bis morgen 5.10 Uhr .
♦

Ab Dienstag , 25. Mai , verlegt das
Kreisportamt alle offenen
Kd F . - Sporkurse ins Freie . Der
gemischte Kurs vom Donnerstag fällt
aus . Der Dienstagskursus (Bismarck¬
schule ) findet nunmehr von 20 bis
21 .30 Uhr auf dem W-Sportplatz am
Wasserturm statt . Das Kinderturnen
und die Tummelstunde für Mutter und
Kind werden ab Mittwoch , ,26 . Mai , auf
dem Tivolistadion abgehalten .

*
Ihren 7 0 . Geburtstag feiert

heute Frau Marie Müller , Molshelmer
Straße 15 .
Im Kalender angemerkt :

Aus der elsaß -lothringischen
Heimatbewegung >

Zwei entscheidende Daten aus der
elsaß - lothringischen Heimatbewegung
der Vorkriegs - (oder »Zwischenkriegs - «)
Zeit entfallen auf den 24 . Mai . Im
Jahre 1926 wurde unter dem Vorsitz
Dr . Ricklins der Heimatbund ge¬
gründet als erste Sammelorganisation
äer heimattreuen Elsaß - Lothringer .
Eine Verfol &ungsaktion , namentlich der
dem Bunde angehörenden Beatnten ,
durch die französischen Machthaber
setzte ein , die zwei Jahre später zum
sog . Autonomistenprozeß von Kolmar
führte . Nach mehr als dreiwöchigen
Verhandlungen wurde , genau zwei
Jahre nach der Gründung des Heimat¬
bundes , das Urteil gesprochen , in dem
vier 1 elsässische Vo'.kstumsführer (D r
Ricklin , Schall , Rosse und
Fashauer ) zu einem Jahr Gefäng¬
nis , fünf Jahren Aufenthaltsverbot und
dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt wurden , - er .

Der gestrige Sonntag , der Gründungs¬
tag der Landesvereinigung Oberrhein
der Goethegesellschaft Weimar begann
mit einer Kranzniederlegung
am Straßburger Goethedenkmal vor
der Universität , die Prof . Dr . Wahl
im Namen der Goethegesellschaft Wei¬
mar und Bürgermeister Dr . Hauß -
m a n n im Namen der Landesvereini¬
gung Oberrhein vornahmen .

Am Nachmittag vereinigten sich die
Teilnehmer zum Festakt im Theater
der Stadt Straßburg , bei dem der Prä¬
sident der Goethegesellschaft Weimar ,
Prof . Dr . Anton Kippenberg , einen
gehaltvollen und tiefempfundenen Vor¬
trag über die Geschieht ^ der Goethe¬
gesellschaft und ihrer kulturellen Wir¬
kung hielt . Prof . Kippenberg über¬
brachte dabei die Grüße der magna
mater der Goethegesellschaft Weimar
und betonte , daß die Gründung der
Landesvereinigung Oberrhein mitten
im Krieg den unerschütterlichen Willen
bekunde , sin Erbe zu wahren , das uns
niemand zerstören kann . "

Goethes Nachleben und Nächwirken
50 Jahre nach seinem Ableben — das
ist die Vorgeschichte , die zur Grün¬
dung der Goethegesellschaft in Weimar
führte . Gegen die Verdunklung seines
Namens und seines Ruhms durch
flüchtige Parolen des Tages , gegen Ver¬
kennung , Kritiklosigkeit oder Verfla¬
chung trät <iie Goethegesellschaft 1885
auf den Plan , in jenem Jahr , da die
Goethesche Familie erlosch und das
kostbare Erbe seiner Hinterlassen¬
schaft zuverlässigen Händen anver¬
traut werden mußte . Es entstand das
Weimarer Goethehaus als Gedenk¬
stätte und Forschungsstätte , es gingen
die Schriften , Veröffentlichungen und
Ausgaben hinaus , das Verständnis für
Goethe im deutschen Volk zu verwur¬
zeln , die Liebe zu unserem Größten in

120 bunte Minuten im Variete
Schirmann

Gut gemixt läuft dieses Mal im Va¬
riete Schirmann ein Programm
ab , das die Stunden zu Minuten wer¬
den läßt . Blendende artistische Lei¬
stungen , ein Clown -Trio , das einfalls¬
reich eigene Wege geht ^ Tanz - und Ge¬
sangnummern von Format ; wechseln ab
und lassen die Zeit im Fluge ver¬
gehen . Lene Verseczy von der
Budapester Staatsoper , eine begabte
junge Tänzerin , legt das Temperament
ihrer Heimat in einen Spitzentanz und
in die tänzerische Gestaltung der

(Zeiefmung Schweitzer )
Ungarischen Rhapsodie , Anni Mar -
1 o n schwebt der Erdenschwere bar
über das Drahtseil und verabschiedet
sich mit einem Spagat »in der Luft «,Cavallere S i m o n e 11 i scheint das
Grundgesetz über die Erhaltung der
Materie zum Fall bringen zu wollen
(Ihm verschwindet buchstäblich alles
unter der Hand bis auf ein Stückchen
nassen Papieres , das zu einem Korian -

immer neuen Generationen zu wek -
ken . Jährliche Mitgliederversammlun¬
gen riefen die zahllosen Freunde
Goethes zusammen und lenkten den
Blick der Weltöffentlichkeit auf diese
Stadt .

Tiefer und bewußter denn je , so
schloß Prof . Kippenberg seine An¬
spräche , bekennen wir uns heute zu
Goethe , der an den Anfang die Tat
stellte und von jedem Menschen die
heroische Haltung gefordert hat . Er iSt
uns nah , der herrliche Jüngling , der
reife Dichter , der Alte , öer Weise , wir
schauen ihm ins menschlichste Antlitz ,
wir erblicken in ihm den Seher unserer
Zukunft , des freien Volkes auf freiem
Grunde , wir sehen in ihm die reinste
Verkörperung deutschen Wesens , wir
lieben in Goethe den kämpfenden
Menschen von höchster Selbst Verant¬
wortung . Im Klirren der Waffen , blei¬
ben wir uns der geistigen Sendung - der
Deutschen bewußt , an Goethes Erbe
halten - wir fest und tragen es hinein in
eine verwandelte Weltl

Umrahmt war der gedankentiefe
Festvortrag durch Rezitationen Goethe¬
scher Lyrik durch Frau 'Susanne T i e-
mann , Leipzig , die es meisterhaft ver¬
stand , die Monumentalität des Goethe¬
worts in die klangliche Erscheinung
treten zu lassen ; wie eine Mahnung er¬
ging des Dichters Ruf in dieser fest¬
lichen Stunde : „ Schwerer Dienste täg¬
liche Bewahrung , sonst bedarf es kei¬
ner Offenbarung ."

Anschließend an den Festakt fand
die erste Mitgliederversamm¬
lung der Landesvereinigung Ober¬
rhein der Goethegesellschaft Weimar
im Straßburger Rathaussaal » statt .
Nach herzlichen Begrüßungsworten
durch Bürgermeister Dr . Hausmann
in Vertr - ^ ' i-ig des im Wehrdienst be¬
findlichen Oberstadtkommissars Dr .

doli -Regen wird ) und » Diana und
Tino «, die einstigen musikalischen
Wunderkinder aus der berühmten Ar¬
tistenfamilie Zacchini , zeigen virtuoses
Können auf den verschiedensten In¬
strumenten . Mit dem neapolitanischen
Volkslied » O mia bella Napoli « spielen
sie sich in alle Herzen . »Valivo und
Eva Lany "

, der elegante Tänzer aus
dem Lande der zwei Ströme , und seine
blonde Partnerin zeigen klassische
Tanzkunst in ihren »Liebesträumen «
von Liszt und gestaltende Phantasie
in einem exotischen Tanz , bei dem
schon die geschmackvollen Kostüme
gefallen . Sie löst Angelo Picinelli
ab , der zweite Rastelli , ein Jongleur
von seltenem Format , dessen Geschick¬
lichkeit sich der Grenze menschli -
schen Könnens nähert . Ein kapriziöses
Persönchen lernt man in Liliane Vis¬
conti , die von ihrem Partner Ma¬
rio gesanglich und mit der Laute be¬
gleitet , spanische Volkslieder 6ingt
(»La Paloma « fehlt natürlich auch
nicht ) und außerdem mit mimischem
und tänzerischem Feingefühl einen
Valse Argentino durchlebt . Die Zac¬
chini s , international bekannte
Clowns , vereinigen Einfallsreichtum *
und artistische Leistung abseits von
jeder Schablone zum glücklichen Ab¬
schluß des Programms . Die Ansage
hat dieses Mal »außer Programm « der
Gastgeber selbst übernommen , der die
Künstler des »Wintergartens am Ober¬
rhein "

, wie er sagt , mit Humor vor¬
stellt . Die musikalische Umrahmung
liegt wieder in den taktsicheren Hän¬
den der Kapelle S c h a u b .

Karl Keller .

Ernst richtete der Vorsitzende der
Landesvereinigung Oberrhein , Staats¬
minister Prof . Dr . Schmitthenner
das Wort an die Versammelten . Er
dankte dabei in erster Linie dem Chef
der Zivilverwaltung iifl Elsaß , Gaulei¬
ter und Reichsstatthalter Robert
Wagner , welcher den Bestrebungen
der Landesvereinigung lebhaftes In-
teresse entgegenbringe und jede Förde¬
rung zugesagt habe . Dann feierte Dr .
Schmitthenner in beredten Worten die
lebendigen Beziehungen , die Goethe
mit Straßburg und dem gesamten
Oberrhein verbinden : in Straßburg er¬
fuhr Goethe die entscheidende Wende
zum Dichtertum , in Sesenheim ge¬
schah ihm das Wunder schicksalhafter
Liebe , in Meißenheim hüten wir das
Andenken der Friederike Brion , in
Emmendingen weilte Goethe mit der
geliebten Schwester Cörnelie . und in
Heidelberg , wo Goethe wie in Straß¬
burg in entscheidende Beziehung zur
altdeutschen Kunst trat , vollzog sich
die große Wende , die nach Weimar
führen sollte . So sehen wir in der Tat
am Oberrhein ein Goethedreieck beson¬
deren Gehaltes , das die beiden Ufer
des Stroms umschließt und den ober¬
rheinischen Raum zusammenhält , so
daß die Tatsache einer Landesvereini -

tung
Oberrhein tiefe Bedeutung und

lerechtigung erhält . Heute , im ent¬
scheidenden Ringen der Weltanschau¬
ungen , so betonte der Redner mit be¬
sonderem Nachdruck , ist Goethe eine
Weltmacht , ein Erdteil für sich , Ur-
kraft und letzte Form zugleich . Uner¬
reicht in dem Wunder , sein leiblich¬
seelisch -geistiges Wesen , sich und die
Welt , das Deutsche und das Euro¬
päische zur Vollendung zu verschmel¬
zen , ist er das Sinnbild deutscher Kul¬
tur und zugleich der klassische Vertre¬
ter des gesamtabendländischen Geistes¬
lebens , zudem in seiner Vermählung
von nordischer Seelentiefe und antiker
GaSsteswelt für das in Europa bedeut¬
sam werdende völkisch klassische Pro -

I biem von aktuellem Gewicht . So ist in

Paare und Einzelstücke , auch wenn sie
nicht mehr ausbesserungsfähig sind
und für den Eigentümer keinerlei Wert
besitzen , können und sollen für die
Spinnstoff - und Schuhsammlung 1943
zur Verfügung gestellt werden .

Es werden von der Heimat keine
» Opfer « gefordert , denn das , was sie
damit leisten soll , und gewiß gerne
leisten wir :!, ist eine Selbstverständ¬
lichkeit , ist , vom persönlichen her ge¬
sehen , kaum spürbar . Dieser kleine
Beitrag zum Endsieg wird aber jedem
Volksgenossen noch leichter fallen ,
wenn er daran denkt , daß es die Män¬
ner und Söhne sind , denen damit ge¬
holfen wird , daß es die kämpfende
Truppe ist , der der schwere Weg ,
den sie zu gehen hat , damit leichter
gemacht wird . -11-

Der Polizeipräsident teilt mit : Es
fällt auf , daß in zunehmendem Maße
die Hausfassaden mit Kreide "oder
Fara » tften , besonders von Jugend¬
licher , beschrieben und verunstaltet
werden . Diese Unsitte ist geeignet , das
Stadt - und Straßenbild erheblich zu
beeinträchtigen . Diese Schmierereien
sind um so bedauerlicher und verwerf¬
licher , als es bei dem derzeitigen
Mangel an Arbeitskräften und Verputz -
mat 'erial schwer fällt , die Aufschriften
ordnungsgemäß zu beseitigen . Für die
Kosten der Beseitigung sind auf alle
Fälle die Täter bzw . deren Eltern haft¬
bar , die auch ' strafrechtlich

Umschau am Oberrhein
Markolsheim . — Im neu - errichteten

Lager des Reichsarbeits¬
dienstes für die weibliche
Jugend haben die ersten Arbeits¬
maiden Einzug gehalten und gehen nun
auch den Landwirten in den umliegen¬
den Ortschaften beflissen zur Hand .

Hirzfelden . — Die Gemeinde Hirz-
felden im Kreis Gebweiler hat ein
LagerdesweiblichenReichs -
arbeitsdienstes erhalten , dessen
schmucke braune Holzhäuser vor eini¬
gen Wochen aufgestellt wurden . Das -
selLj war in Altkirch der Fall . Nun
haben die Bauern der umliegenden
Orte die Möglichkeit , im Haus und
auf dem Felde eine Arbeitsmaid
zur Hilfeleistung zu erhalten .

Karlsruhe . — In der Nacht stießen
auf der Ettlinger Allee zwei Motor¬
radfahrer u n \d ein Personen¬
kraftwagen zusammen . Alle
drei Fahrer wurden dabei verletzt . Ein
Fahrer ist inzwischen seinen Verletzun¬
gen erlegen .

Waldshut . — In der Gemeinde
Brunnadern ereignete sich ein
schwerer Unglücksfall dadurch , daß
der Gemeindefarren , der zur
Körung gebracht werden sollte , wild
wurde und den Farrenwärter Otto
Hupfer so schwer verletzte und
zurichtete , daß dieser in bedenklichem
Zustand ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, . Der Stier mußte er¬
schossen werden . »

dem Weltanschauungskampf unserer
Zeit Goethe eine Realität , eine Waffe ,
ein Feldzeichen des Sieges . Und es ist
keine esoterische oder bürgerliche An¬
gelegenheit , kein der Totalisierung des
Krieges zuwiderlaufendes Unterfangen ,
wenn wir heute diese Gründung voll¬
ziehen , sondern es ist bewußter Kampf
auf dem Schlachtfeld der Weltanschau¬
ung , ja man könnte sagen , eine Totali¬
sierung des geistigen Krieges selbst .
Unser Volk und das neue Europa kön
nen ohne oder gegen Goethe nicht be¬
stehen , mit ihm werden sie an Sieges¬
kraft gewinnen !

Abschließend gab der Geschäftsfüh¬
rer der Landesvereinigung Oberrhein
und Direktor des Straßburger Goethe¬
hauses . Dr . Schmidt - Claden ,
einen interessanten Ueberblick über die
Arbeiten und Pläne der Landes¬
vereinigung . Das Goethehaus
Straßburg , das den Zweck hat , die wis¬
senschaftlichen Voraussetzungen zum
Studium und zur Erforschung von
Goethes Aufenthalt in Straßburg zu
schaffen und die Untersuchungen zu
unterstützen , die auf diese Fragen Be¬
zug haben , besitzt heute bereits eine
Bibliothek von 20 000 Bänden ; sie ent¬
hält außer der einschlägigen Literatur
über Goethes Aufenthalt in Straßburg
und im Elsaß , über seine Beziehungen
zum Oberrhein auch Schrifttum über
die Gesamterscheinung des Dichters
und über die deutsche Dichtung , soweit
sie im Zusammenhang mit der Persön¬
lichkeit Goethes steht . Das Goethehaus
Straßburg hat ein schmuckes Heim in
der Ruprechtsauer Allee 43 gefunden ,
das Erdgeschoß enthält Bibliothek , Ar -
beitssaal und Katalograum , der erste
Stock Direktorzimmer und Verwal¬
tungsräume . Das Goethemuseum .

>das nach dem Kriege in Goethes Woh¬
nung am Alten Fischmarkt eröffnet
werden soll , ist im Aufbau begriffen .
Durch die Sammlung O g o 1 e i t , die
über 6000 Stücke , bestehend aus Goe¬
thebildnissen Bildnissen berühmter
Zeitgenossen , Illustrationen zu Goethes

Die Gauwirtschaftskammer
Oberrhein in Straßburg wird in den
nächsten Wochen erneut Abschluß¬
prüfungen für Kaufmanngsgehilfen und
Industriefacharbeiterlehrlinge sowie
die Lehrlinge im Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe durchführen .
Außerdem werden auch wieder Ab¬
schlußprüfungen für eine Reihe von
Anlernberufen stattfinden . Es wird dar¬
an erinnert , daß die Anmeldungen zu
den ausgeschriebenen Prüfungen spä¬
testens bis zum 31. Mai bei der örtlich
zuständigen Dienststelle der Gauwirt¬
schaftskammer zu erfolgen hat . Mit
Rücksicht darauf , daß die Prüfungen
bereits in der 2 . Hälfte des Monats Juni
beginnen , können Anmeldungen , die
nach diesem Termin eingehen , nicht
mehr berücksichtigt werden .

zur Verantwortung gezogen
werden können . Um einem weiteren
Umsichgreifen dieser Uflsitte entgegen¬
zuwirken , ist die Polizei angewiesen
worden , künftighin die Täter festzu¬
stellen , um die Schuldigen . zivilrecht¬
lich und strafrechtlich zur Verantwor¬
tung zu ziehen . Auch die Hausbesitzer
werden aufgefordert , derartige Ver¬
schandelungen ihrer Hausfassaden nicht
zu dulden und das ihrige dazu beizu¬
tragen , um die Täter festzustellen und
zur Rechenschaft zu ziehen . Darüber
hinaus werden aber auch alle erwach¬
senen Verkehrsteilnehmer aufgefordert ,
derartigen Verunstaltungen der Haus¬
fassaden nicht untätig zuzusehen , son¬
dern selbst im Rahmen der ihnen ge¬
gebenen Möglichkeiten auf sofortige
Abstellung hinzuwirken und er¬
kannte Täter der Polizei
mündlich , fernmündlich oder schrift¬
lich anzuzeigen .

Gambsheim
ls . DerFilmwagenk ommt .

Wieder einmal besucht uns der auf
dem Lande so gern gesehene Gau -
fllmwagen . Heute Montag , um
19 .30 Uhr , wird im Saal » Zur Sonne «
der Film » Diesel « , den auch unsere
Jugend sich ansehen darf , vorge¬
führt . Da kein Kartenvorverkauf
mehr stattfindet , müssen sich die
Besucher rechtzeitig einfinden .
Wolfisheim

th . Film abend . Morgen , Diens¬
tag , kommt der Filmwagen zu uns .
Abends , um 20 Uhr , sehen wir im
Saale >Zum Löwen « den Film
» Tanz mit dem Kaiser « und Bei¬
programm .
liiiiiiiiiitiiiimmiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM
DAS RUNDfUNKPROGRAMM

Montag , 24 . Mal
Reichsprogramm : 11.30 bis 11 .40 TJhrt

Charlotte Koehn -Behrens : Und wieder eine
neue Woche . 12.15 bis 12.45 Uhr : Der Beriebt
zur Lag « . 15 bis 10 Uhr : Solistenmusik von
.Mozart bis Richard StrauB . 16 bis 17 Chr :
Neuzeitliehe Unterhaltungskamponisten . 17. 15
bis 18.30 Uhr : „ Dies und das für euch zum
Spaß " . 18 .30 bis 19 Uhr : Der Zeitspiegel . 19 bij
19-15 Uhr : Wehrmachtvortrag . 19.15 bis 19.30
Uhr : 1 Frontberichte . 19.45 bis 20 ühr : Politi¬
scher Kommentar von Dr . Karl Scharping .
20.15 bis 22 Uhr : „ Für jeden etwas ' 1.

Deutschlandsender : 17.15 bis 18.30 Uhr : Von
Cherubini bjs lleznicek . 20 .15 bis 21 Uhr : Kam¬
mermusik des Barock . 21 bis 22 Uhr : „ Kom¬
ponisten dirigieren " , erste Sendung : Karl
Hoellir .

Werken in Kupferstichen , Lithogra¬
phien , Radierungen usw ., ferner Bü¬
sten , Medaillen , Statuetten , Auto¬
gramme , Gelegenheitsschriften , Goe¬
theliteratur , Konvoluten von Zeitun¬
gen und Aufsätzen usw . enthält , ist be¬
reits ein Grundstock gelegt . Neben der
Sammlung Ogoleit sind für das
Goethemuseum folgende Abteilungen
vorgesehen : Straßburg und das Elsaß
zur Go'ethezeit , Goethe und das Straß -
burger Münster , Goethes Freundes¬
und Bekanntenkreis in Straßburg ,
Goethe und Herder , Goethes Beziehun¬
gen zum Sturm und Drang , Goethe »
Lektüre und Briefwechsel in Straß¬
burg , Goethes Dichtung in Straßburg .
Erstausgaben und sonstige Seltenheiten
aus Goethes Werk , seine Wanderungen
im Elsaß und Lothringen , der spätere
Goethe und der Oberrhein , Goethes
Schw ^izerreise und geistige Beziehun¬
gen zur Schweiz und Goethe und Lu¬
xemburg . Außer der Sammlung Ogoleit
floß dem Goethehaus wertvolles Mate¬
rial aus dem Besitz der Familie von
Türckheim zu , das in Erinnerungen an
Lili von Türckheim - Schönemann be¬
wahrt war . Dem Straßburger Goethe¬
museum wird sich ein Gothemuseum in
Sesenheim anschließen , außerdem
ist geplant , den früheren Speiseraum
der Jungfern Lauth , in dem Goethe
und der Salzmannsche Kreis verkehr¬
ten , als Goethestätte einzurichten . Er¬
freulich ist schließlich die Feststellung ,
daß die Landesgruppe Oberrhein ,
heute , am Tag der Gründung , schon
fast nahezu 300 Mitglieder aus allen
Schichten zählt . t

Mit einem Dankeswort von Prot
Kippenberg und dem Gruß ' an den
Führer fand die denkwürdige erst «
Mitgliederversammlung der Landes¬
vereinigung Oberrhein ihr Ende . Art
Abend hörten die Teilnehmer der
Gründungsfeier einen Vortrag von
Prof . Dr . F r i c k e über „Goethe»
Straßburger Wandlung "

, über den wir
morgen berichten . -da.

Die Goethe -Tage in Straßburg
Gründung der Landesvereinigung Oberrhein der Goethegesellschaft
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Straßhurg stand das Handhall .Ireffen zwischen dem Meister Wald -toi [ und der LSV , Straßburr imVAPfiorsrviin ^ «9A« T_ i ®

Tn

Vordergrund des Interesse . Der Elsaß -■vertreter setzte sich ganz ein und zwang»einen Gegner zur vollen Entfaltung
»eines K9wem , Ein zweiter Gang derLeichtathleten ergab sehr guteErgebnisse bei zahlreicher Teilnehmer -
iahl , was besonders erfreulich ist . Auch
die Kajak - Slalom - Veranstaltunghatte eine Menge Sportbegeisterter an
die Ufer der III gelockt .

Im Fußball kamen die letzten Spiele■uro den Aufstieg zum Austrag . K f o -
ji e n b u r g und Hüningen waren
diesmal die Sieger des Tages . Im ein¬
zigen Tschammerpokalspiel In II a -
genau fiel der Sieg wie erwartet
an die Platzmannschaft vor der jun¬
gen Merzweiler Elf . Das Turnier
der Reichsbahnsportgemein¬
schaft endete schließlich mit einem
Erfolg des Gastgebers , während in den
Freundschaftsspielen S V S . über SGS .
mit 3 :1 und A S V . 0 6 über Lingolsheim
6 :0 Sieger blieben . Im HJ .-Lager zeich¬
neten sich die Mannschaften des S V S .
ganz besonders aus . Wiho .

& ufätiagäpiala
Schweighausen und Hüningen in der

Gauklasse
Am gestrigen Sonntag wurde der

Schlußstrich unter die diesjährigen
Aufstiegspiele gezogen . Nachdem
Schweighausen bereits am letzten
Sonntag sein Ziel erreicht hatte , ist
nun Hüningen der Wurf ebenfalls ge¬
lungen .

In Gruppe I sorgte Kronenburg zum
Abschluß für die nötige Ueberraschung ,
indem es Schweighausen eine ' knappe
Niederlage beibrachte und hierdurch
auf den zweiten Platz rückt ,

CcicktutklatCH tcCfCK Siek

Gute Ergebnisse bei zahlreicher Beteiligung

Die Schlußtabelle :
1 . Schweighausen t 4 3 0 1 5 :3 6
2. Kronenburg 4 2 0 2 6 :12 4
3 . SVS. 4 10 3 11 :7 2

Gruppe II meldet als Meister Eünin -
gen . Das in Gebweiler verloren gegan¬
gene Treffen ist für Hüningen wegen
Teilnahme eines nicht spielberechtigten
Spielers bei Gebweiler als gewonnen
erklärt worden . Die Hüninger Elf
schlug weiter am gestrigen Sonntag
Grafenstaden nach temporeichem Spiel
miV5 :3 und übernimmt ungeschlagen
die Spitze . Schlußtabellenstand :
1 . Hüningen
2 . Gebweiler
3 . Grafenstaden

0 9 :5
3 2 :2
3 7 :11 2
- Wb .-

Schweighausen — Kronenburg 1 :2
Zum Abschluß der Aufstiegspiele

sorgten die Kronenburger noch für eine
Ueberraschung , in dem sie Schweig¬
hausen auf eigenem Platz mit 1 :2 be¬
siegten . Das Resultat spielt allerdings
für Schweighausen keine Rolle mehr ,
da ihnen bekanntlich der Aufstieg
sicher ist . Immerhin hatte man im letz¬
ten Treffen einen Erfolg erwartet . Die
Gäste ihrerseits legten eine schöne
Partie vor und waren besonders in der
ersten Halbzeit stark tonangebend .
Schweighausen geht nach sechs Mi¬
nuten auf Selbsttor der Kronenburger
in Führung , aber noch vor Seitenwech¬
sel können die Kronenburger auf ein
ähnliches Tor gleichziehen . Die zweite
Halbzeit sieht alsdann Schweighausen
stark in Front . Nach zehn Minuten fällt
durch den Gästehalbrechten bereits der
Siegestreffer und trotz aller Anstren¬
gungen bleibt dieses Ergebnis bestehen .
Schiedsrichter Schott leitete einwand¬
frei .

Hagenau — Merzweiler 7 : 1
In diesem vor 900 Zuschauern ausge¬

tragenen Treffen konnten die Hage -
i3uer den erwarteten Sieg erzielen .
Merzweiler hielt wohl eine erste Halb¬
heit Stand , obwohl der Gegner nach
45 Minuten bereits mit 6 zu 1 in Füh¬
rung lag . Nach der Pause wurde die
Ueberlegenheit der Gastgeber krasser ;
Merzweiler verteidigte sein Tor zahl -

Der zweite Start unserer Leichtath¬
leten wurde trotz erneut ungünstigen
Verhältnissen zu einem schönen Orga¬
nisationserfolg . der selbst die Erwar¬
tungen übertraf . Besonders erfreulich
war die rege Beteiligung und der Start
guter Athleten aus Schlettstadt , Hüt¬
tenheim , Hördt , Lampertheim . Als
Gäste hinterließen die Kameraden aus
Saarburg einen vorteilhaften Eindruck
und zeichneten i sich verschiedentlich
aus . Im Lager 4er HJ . waren merk¬
liche Fortschritte augenfällig , und es
werden sich da in Nächstzeit beacht¬
liche Könner herausschälen . Das um¬
fangreiche Programm konnte in knapp
2V» Stunden liquidiert werden . Es star¬
teten 60 Männer , 85 HJ . , 60 BDM . und
12 Frauen , das ist ein recht schöner Er¬
folg

In der Männerklasse siegte Bour
(Saarburg ) in 11,5 Sek . über 100 m vor
Hild (SVS .) in 11,6 Sek . — Kern (Saar¬
burg ) holte sich die 400 m in 57,5 Sek .
vor dem gegen Ende stark nachlassen¬
den SVS .ler Klein . Sehr gute Leistun¬
gen durch Bäßler (SVS .) über 1000 m
in 2 :45 Min . und 3000 in 9 :31,3 Min .

Die 4x100 m fielen an SGS . in 47,8 Se¬
kunden vor Saarburg und SVS . — Bour
(Saarburg ) sprang 6,55 m weit , Tarillon
(SGS .) holte sich das Kugelstoßen mit
12,89 m , Kratz siegte Im Diskuswurf
mit 36,4-3 m und der SGS .ler Toth »wurde
mit 1,65 m Hochsprungsieger .

Aus dem HJ .-Lager sind folgende Er¬
gebnisse herauszustellen : 100 m durch

| Wirrmann (SVS .) ' i 12,2 S <?k . vor Klein
(Schlettstadt )^ 80 m (HJ .-B .) durch

Zorn von Bulach in 10,4 Sek . ; 1000 m
durch Schalk (Fegersheim ) in 2 :49 Min .
vor Fleitz (Lampertheim ) in der A-
Klasse und durch Rinie (RCS . ) in 2 :55,8
Minuten vor Görst ( Hördt ) in der B-
Klasse . Schöne 300-m-Leistung durch
Müller (Hüttenheim ) in 38 Sek . vor Hir -
limann ( SVS .) in 38,4 Sekunden . — Die
Schlettstadter holten sich die 4-3 -2-
100 -m-Staffel nach schönem Lauf in
2 :16 Min . vor SVS . — Klein (Schlett¬
stadt ) sprang 5,87 m weit und Schlecht
(Schlettstadt ) siegte mit 10,57 m im 1Ku¬
gelstoß . Gute Leistung im Keulenwurf
mit 51,33 m durch Derivaux (Gambs¬
heim ) .

Bei BDM . zeichneten sich aus : Nau
( SVS .) in 11,1 Sek . über 80 m und mit
4,48 m Weitsprung . Jäckle (SVS -) stieß
8,23 m Kugel und Weimelt ( SVS .)
sprang 1,20 m hoch . In der BDM .- B-
Klasse : 80-rn-Sieg in 11,6 Sek . durch M.
L . Simon (SVS .) und 4,39 m im Weit¬
sprung . Rahl (SVS .) sprang 1,25 m hoch
und Kiehn (RCS .) stieß 7,08 m Kugel .

Bei den Frauen : 100-m -Sieg durch
Clas (SVS .) in 14,2 Sek . und 8,83 m im
Kugelstoß durch Osterhold (RCS .) .
Martz (RCS .) sprang 1,20 m hoch und
Heubach ( SVS .) 3,85 m weit .

Den 60-DJ .-Lauf holte sich Wursch
(Pastsport ) in 8,6 Sek . vor Schröder
(SpVg . 22 ) , Wurtz (Lampertheim ) und
R . Oge ( SVS ) .

Unsere Leichtathleten warten nur
auf Startgelegenheit , und diese sollte
ihnen so oft als möglich geboten wer¬
den . O . J .

reicher und vereitalte hierdurch wei - ; Führung des Abteilungsleiters Rebel
tere Torerfolge . Die Ttore : In der fünf - ! stand , war ein recht anspruchsvoller
ten Minute schießen die Gäste ihren < —
Treffer . Hagenau seinerseits erzielt
Tore durch Woerth (2) , Wittmann (3)
und Jung ( 1) und stellt somit das Halb¬
zeitresultat her . Nach der Pause ist es
Woerth , der schließlich den siebten und
letzten Treffer bucht . Das faire Spiel
leitete Schiedsrichter . L . Vogt (Straß¬
burg ) einwandfrei .

Spgg . Kolmar — Freiburg 4 : 1

Erfolg beschieden .
Resultate :

Rasensportclub — Hönheirrf *
(HJ . B) :

Sieger Hönheim , Verzicht Rasensport¬
club ; Vendenheim — ASV . 06 (HJ . A) :
0 :0 , Sieger ASV . 06 durch das Los :
Schiltigheim — Reichsbahn (HJ . B) :
2 :0 : Reichsbahn — Mars (HJ , A ) : 2 :0.

Klassierung , HJ . B : 1. Schiltigheim :
2 . Reichsbahn ; 3 . Hönheim ; 4 . Rasen -
sportelub . — HJ . A : 1 . Reichsbahn ;Das gestern in Kolmar ausgetragene i 2 . Mars (Bischheim ) ; 3 . ASV . 06 ; 4 . Ven -

Ruckspiel endete wiederum mit einem denheim .klaren Endsieg der Kolmar . Besonders j
in der ersten Halbzeit erwies sich die :
Mannschaft stark überlegen , obwohl
auch sie nicht mehr über die früher
vorhandenen Spieler verfügt . Sehr oft
wurde Freiburg in die Defensive ge¬
drängt und war deshalb nur selten in
der Lage , an den eigenen Aufbau zu
denken . So gelang es Heine in der 15 .
und 30. Minute zwei schöne Treffer zu
erzielen , denen Fekete auf Kopfball
hin einen dritten Treffer zufügte . Nach
der Pause war das Spiel offener , ob¬
wohl Kolmar auch in dieser Zeit¬
spanne das Heft in der Hand behielt .
Sechs Minuten vor Schluß erzielte Kol¬
mar das 4. Tor , dem Freiburg auf Elf¬
meterball hin das Ehrentor gegenüber¬
stellt . Schiedsrichter Hasenforder (Mül¬
hausen ) amtierte vor 1200 Zuschauern .

-oll .

Jugendturnier der Reichsbahn
ey- Der Weitergang des Turniers

brachte auf dem Sportplatz der Reichs¬
bahn den Zuschauern angenehme Stun¬
den . Frisch und entschlossen gingen die
Jurigen an den Ball , von bestem Willen
beseelt , ihre Farben so ehrenvoll wie
möglich zu verteidigen . Hönheim kam
zu einem leichten Sieg , da Rasensport¬
club nicht angetreten war . Bei Venden¬
heim und ASV 06 mußte , um den dritten
und vierten Platz , das Los entscheiden
nach einem Spiele , in dem ASV . 06
etwas vom Glück begünstigt war . Im
dritten Treffen errang Schiltigheim
einen einwandfreien Sieg , während im
Schlußkampf Mars der flott spielenden
Elf der Reichsbahn nicht beikommen
konnte . Dem Jugendturnier , tias unter

SVS . — SGS . 3 :1
SVS . bestätigte in diesem sehr Inter¬

essanten Freundschaftsspiel gegen die
SGS . den Ruf als technisch gut aber
im Abschluß noch zu weich und zag¬
haft spielende Mannschaft . Man sah
jedoch bereits namhafte Ansätze zur
Besserung und so holten sich die Spie¬
ler vom Tivoli gegen den Gauklassen¬
gegner einen restlos verdienten 3 :1- Er -
folg . In der ersten Halbzeit war SVS .
gegen die mit zehn Leuten spielende
SGS . im Vorteil und zeigte einen ge¬
pflegten Fußball . Nach 25 Minuten
schoß Halblinks Gillmann das Füh¬
rungstor und drei Minuten später
lenkte Seltner nach Pfostenschuß
durch Wohl zum zweiten Treffer ein .

Nach der Pause spielte SGS . mit elf
Spielern und Gerber konnte nach sie¬
ben Minuten auf Eckball einen Treffer
aufholen . Sofort nach Anstoß lief der

offener . Das Spiel wurde beiderseits
sehr korrekt durchgeführt und war
von Schiedsrichter Diroff einwandfrei
geleitet . J .

Hüningen — Grafenstaden 5 :3
Mit diesem Sieg hat die Grenzstadtelf

den Aufstieg in die Gauklasse erreicht .
Das Spiel wurde teilweise etwas hart
ausgetragen . Hüningen war hauptsäch¬
lich in der ersten Halbzeit voll in Fahrt
und spielte einen zweckmäßigen Fuß¬
ball . Auf linke Flanke kommt Grafen¬

staden zur 1 :0- Führung , und Hüningen
gelingt es , durch Heberle kurz darauf
auszugleichen . Erneut erhöhen die Gra¬
fenstädler durch Eckball auf 2 : 1 , und
Hüningen erzielt durch Kröne wieder
den Ausgleich . Heberle erzielt alsdann
das 3 :2 . Auf Strafstoß erhöht Hüningen
durch Eigentor des Gegners auf 4 :2 .
Noch einmal gelingt es Grafenstaden
durch Handelfmeter auf 4 :3 aufzuholen ,
doch Heberle erhöht kurz vor Schluß
auf 5 :3 .

Der Strafiburger Kajak -Slalom
Der Kajak -Slalom hat sich Straßburg

erobert . Wenn man das nach den Er¬
folgen der beiden Veranstaltungen des
Vorjahres schon annehmen konnte , so
ist es mit dem „2 . Kajak -Slalom der
Reichsbahn SG . Straßburg " Gewißheit
geworden . Es wurde dieser Tage zu
einem jener Großkampftage im Kanu¬
sport , die wir in Straßburg nur selten
erleben . Die Kampfbahn , die bekannte
Strecke auf dem Falschwallkanal hin¬
ter der Schlachthauswehr ist noch vom
vergangenen Jahr her in guter Er¬
innerung . Auf ihr hatten die Veran¬
stalter einen Kurs abgesteckt und mit
Hindernissen gespickt , der die Strö -
mungs - und Schwalllücken des über¬
aus schnellen Wassers hinter der Wehr
ausnützte und die Teilnehmer vor neue
und schwere Aufgaben stellte . Der Ver¬
lauf des Kampfes war daher recht
spannend und mancher Favorit fiel aus
dem Rennen .

Am frühen Morgen find es an mit
der HJ .- Gebietsmeisterschaft Baden -
Elsaß . Ueber 35 Jungens stellten sich
dem Gebietsfachwart Axel aus Mann¬
heim zur Wettkampfverpflichtung . Be¬
dingt durch äußert Verhältnisse konn¬
ten jedoch die Jungens erst nachmit¬
tags starten . Der Karlsruher May Egon
zeigte sich hier als der Beste , gefolgt
von Scharterer und dem Straßburger
Klein Rudi , der gegen die Vorjahrsver¬
anstaltung wesentliche techn . Fort¬
schritte aufwies .

Den Großkampf gab es bei den
Herreneiner . Hier wurde der Olympia¬
zweite Eberhardt aus Mülhausen nur
zweiter in der allgemeinen Klasse ,
während Kirrmann Daniel , bester
Straßburger Slalomer dieselbe Zeit
fuhr , aber fehlerfrei . Daniel Kirrmann
gewinnt somit für seinen Verein , zum
zweiten Male den Pokal .

Die Ergebnisse : HJ .- Gebietsmeister¬
schaft Baden/Elsaß : 1 . May Egon (Bann
Karlsruhe ) , 307,6 Punkte ; 2 . Scharterer
(Mannheim ) 344,6 ; 3. Klein Rudi (Straß¬
burg ) , 353,4, Iiisportfreunde ; 4 . Helm -
ling (Mannheim ) , 375,2 ; 5. Wagner Rudi
(Straßburg ) , 438,4 , Iiisportfreunde ;

Bann Mannheim gewinnt den Ehren¬
preis der „ Straßburger Neueste Nach¬
richten ".

Kategorie Frauen : 1 . Veith Friedel
(Reichsbahn SG . Straßburg ) , 549,2 P . ;
2 . Oertel Simone (Iiisportfreunde Straß¬
burg ), 753,2 ; 3 . Schuhmacher Hanni
(Kanuklub Mülhausen ) , 756 ; 4 . Schann
Gritel (Reichsbahn SG . Straßburg ) ,
819,4 ; 5 . Fleig Marlise (Iiisportfreunde
Straßburg ) . 1039,4 ; 6 . Gorenflo Inge
(Rheinbrüder Karlsruhe ) , 1251,2 .

Kategorie Männer im Faltbooteiner
F I : 1. Kirrmann Daniel (Paddler - Gilde
Straßburg ) , 436,8 Punkte ; 2 . Hoeggy
Alfred (Kanuklub Mülhausen ) , 697,6 ; 3.

UJaldkof aefolgsaiek
LSV. — SV . Waldhoi 6 :12 (2 :8)

Maha .— Das im Straßburger Hand¬
ball als Großspiel angesehene Treffen
der zweiten Vorrunde zur deutschen
Handballmeisterschaft .gestaltete sich
gestern im RCS .-Stadion zu einer erst¬
klassigen Demonstration . Solche Spiele
würden in der Münsterstadt der Sache
des langsam Fuß fassenden Handball
bestimmt die größten Dienste leisten .
Diesen Eindruck werden auch die 1350
Zuschauer gehabt haben , welche förm¬
lich mitlebten und andauernd im Banne
des Spielgeschehens gehalten wurden .
Der SV . Waldhof -Mannheim blieb sei¬
nem großen Rufe in jeder Hinsicht ge¬
recht . Etwas verhalten kämpfend wäh¬
rend der ersten Halbzeit , in welcher
seine Ueberlegenheit mit 7 :2 bereits
klar zu erkennen war , lief er nach der
Pause alsbald auf vollen,Touren . Mit
10 :2 in Führung , gab er den LSV .-An -
hängern sicher das Gruseln . Doch was
viele nicht mehr für möglich gehalten
hatten , trat ein in Gestalt einer mäch¬
tigen Reaktion der Straßburger Sol¬
daten .

Das Spiel begann mit schnellen , flüs¬
sigen Vorstößen beider Parteien . LSV .
kam mehrmals beängstigend vor des
Gegners Gehäuse , wo Messel felsenfest
stand , aber auch wiederholt die Latte
als Bundesgenosse hatte . In der vierten
Minute warf Schulz zu 0 : 1 ein . Fünf Mi¬
nuten später erzwang der Halblinke
der . Blauen den Gleichstand 1 : 1. Der
Film entwickelte sich anschließend wie
folgt : 1 :2 , 1 :3 und 1:4 durch Schulz und
Reinhardt . Eine krasse Ueberlegenheit
der Waldhöfler bestand nicht , aber
LSV . hatte entweder Pech bei fertigen
Sachen oder die Würfe gingen zu hoch ,
um Messel zu schlagen . In der 22. Mi¬
nute kamen die Straßburger durch
ihren Sturmführer zu 2 :4 , anschließend
stellten die Waldhöfler Schulz und
Reinhardt auf 2 :6 bis zur Pause . Nach
Seitenwechsel schraubte Waldhof , des¬
sen Fangtechnik und Spieltaktik immer
ausgeprägter wurde , nach und nach auf
2 :10. Engmaschig wie sie spielten , muß¬
ten die Straßburger an der strammen
und aufmerksamen Abwehr scheitern .
Ihr Schicksal schien besiegelt . Doch der
etwas langsam sich entwickelnde Sturm
des LSV , in dem der Mittelstürmer öf¬
ter das Tempo bremste , um dafür aber
in Tornähe äußerst gefährlich zu wer¬
den , kämpfte unverzagt weiter . Der
Kampf wurde härter , der aufmerksame
Spielleiter W. Hering -Bad Canstatt ,
mußte Strafwürfe verhängen , und eben
durch diese kam der blaue Mittelstür¬
mer voll zur Geltung . Von 3 :10 , 4 :10 und
4 : 11 , kam 5 :11 , 6 :11 und abschließend
mit 6 :12 das Endresultat zustande .

Vom SpottkagalH ,

Ball zügig durch die SGS .-Deckung Dechmann H ans (Kajak -Klub
'

Luxem -und Pagam schoß nach schöner Hmzel - - - — - .
leistung ein drittes Tor . In der letzten
halben Stunde wurde das Spiel wohl

bürg ) , 704,2 ; 4 . Dupont Armand (Kajak
Klub Luxemburg ) , 742,8 ; 5 . Andres
Paul (Kanuklub Mülhausen ) , 778,2; 6.
Engel Edmond (Kajak -Klub Luxem¬
burg ) , 796,8; 7 . Wolff Helmuth (Rhein¬
brüder Karlsruhe ) , 837,4 ; 8 . Schoettle
(Rheinbrüder Karlsruhe ) , 858,4.

Kategorie Spitzenkönner : Eberhardt
Heinrich (Kanuklub Mülhausen ) , 472,8 .

Kategorie Männer im Wanderzweier :
1. Sifried Karl (Paddler - Gilde Straß¬
burg ) , 844,8 Punkte ; 2 . Zimmerlin Ernst
(Iiisportfreunde Straßburg ) , 1200 .4 ; 3.
Haffen Robert (Iiisportfreunde Straß¬
burg ) , 1272,6 ; 4 . Müller Alfred (Iiisport¬
freunde Straßburg ) , 1517 .

In den Gaumeisterschaften der
Dreiermannschaften gab es folgende
Ergebnisse : Fidelitas (Leicht , Müller ,
Keller ) 996 Holz ; Fidelitas (Fritsch ,
Frantz , Laug A . ) 942 Holz ; Eintracht
(Schmitt , Christ , Werlen ) 1064 Holz ;
NSKK . (Hoslin , Zorn , Lütt ) 968 Holz ;
Argentoratum (Lindenlaub , Gillet , Ka¬
pelle ) 1046 Holz ; Unitas (Stahl , Bischoff ,
Worringen ) 1145 Holz ; Vogesia ^fDiemer ,
Schwentzel , Heitz ) 1132 Holz ;

' Fortuna
(Kammerer , Möglen , Kraus ) 1105 Holz;
Fortuna (Funder , Reiß , Füßler ) 1020 Holz .

In einem Freundschaftstreffen schlug
vergangenen Sonntag die erste Mann¬
schaft der Vogesia diejenige von Meteor
Brumat mit 1092 gegen 949 Holz und
machte die vor kurzem in Brumat er¬
littene Niederlage wieder wett . Außer
den noch stattfindenden Kämpfen um
die Gaumeisterschaften finden dem¬
nächst noch folgende statt : 3 . Juni :
Frauen -Klub Schwalben —Nova Straß¬
burg . Pfingsten : Turnier in Freiburg
mit der Teilnahme von Fidelitas und
Fortuna Straßburg . 20 . Juni : Städte¬
kampf Karlsruhe —Straßburg in Straß¬
burg .

— Türkischer Fußballpokalsieger
wurde Fener -Bagtsche mit einem 4 :1-
Sieg über Beschigtasch .

Prometheus -Verl« g Dr . Ei<* »cker ,
Gröbenzell bei München

2. Fortsetzung )
Zum ersten Male vernahm er den

vollen Namen der jungen Dame . Henri
Dunant sagte »Luison « und sprach den
Namen » Berger « nach französischer ^
Weise aus . Friedrich beugte eich über
ihre Hand und murmelte ein paar
kaum verständliche Worte .

»Herr Doktor Solm hat uns heute
m° rgen die Akropoli « wundervoll er¬
klärt , Onkel «, versicherte Louison
dankbar .

»Ja , das kann er sicher weit berser
a' s ich .« Henri Dunant nickte lächelnd
und überlegte , wie seine Nichte es wohl
fertig gebracht hatte , von ihrer Mut¬
ter fortzukommen . Wenn 6ie jetzt blieb ,
w' ürde er morgen sicher eine unlieb¬
same Szene mit Ciaire erleben .

»Und er hat mir versprochen ,%ms in
Olympia zu führen . Ich bin so ge¬
kannt auf Olympia .«

Unbefangen ließ sie sich in einem
Sessel nieder und blickte zu den bei¬
den Herren auf , die zögernd wieder
Platz nahmen .

» Du mußt Herrn Doktor Solms Rit¬
terlichkeit nicht mißbrauchen , Louison .
Er hat Wichtigeres zu tun , als neugie -
ri se junge Damen in den Ausgrabungs -
£eldern herumzuführen .«

*Oh, wirklich ? « Sie verzog schmol¬

lend den Mund . Ihre Augen baten je¬
doch so bezwingend , daß Friedrich
nichts anders konnte , als seine Einla¬
dung zu wiederholen .

»Mademoiselle ist eine ausgezeichnete
Zuhörerin «, versicherte er höflich . »Es
ist ür uns immer eine Freude , so auf¬
merksame Besucher zu haben . Unsere
Ausgrabungen sind ja nicht nur Selbst¬
zweck der Wissenschaft . Sie sollen
allen Freunden antiker Kultur dienen .«

»Ein wenig verstehe ich sogar da¬
von .« Luise richtete sich auf . » Onkel
Henri hat mich von Kind an mit seinem
Steckenpferd vertraut gemacht . Ich
war die einzige im Hause , die ihm
willig folgte . Seit er es fertiggebracht
hatte , nach Athen versetzt zu werden ,
spricht er auch während seines Urlaubs
nur noch von den unvergänglichen
Zeugnissen griechischer Kultur .«

Ciaire hatte recht , überlegte Henri
unruhig und beobachtete den seltsamen
Ausdruck im Gesicht des jungen Mäd¬
chens . Anderen Männern gegenüber
war das Kind nie so lebhaft und auf¬
geschlossen . Ob das der Beginn der
Liebe ist ? Er verstand davon zu wenig ,
war überzeugter Junggeselle und
schüttelte oft den Kopf , wenn von der
berühmten »Liebe auf den ersten Blick «
die Rede war . Aber gerade weil er sich
auf diesem Gebiet nicht sachverstän¬
dig fühlte , stieg seine Besorgnis .

Er wußte nur nicht recht , wie ein¬
greifen , und hörte zunächst schweigend
zu , wie Luise die Zurückhaltung Fried¬
rich Solms durchbrach und ihn in ein
lebhaftes Gespräch verwickelte , bei
dem sie alle ihre kleinen Kenntnisse
aufdeckte . Sie besaß die natürliche
Klugheit aller Ffauen , Schwächen zu
verdecken , die vorhandenen Wissens -
schatze des Mannes herauszulocken

und sie ein wenig gewandelt zu wieder¬
holen , so daß besonders ein im Um¬
gang mit Damen so wenig erfahrener
Mann wie Friedrich den Eindruck ge¬
winnen mußte , eine fast ebenbürtige
Gesprächspartnerin vor sich zu haben .
- Ich muß dem ein Ende machen , sagte
sich Henri Dunant und nahm einen
entschlossenen Anlauf .

» Wie geht es deiner Mutter , Louison ? «
Die Frage störte die eifrige Unter¬

haltung und ließ die beiden jungen
Menschen verstummen .

» Sie schläft «, sagte Luise schließlich
kurz und wände sich wieder Friedrich
Solm zu.

Einmal aus dem Fluß des Gesprächs
herausgerissen , vermochte er sich nicht
so schnell wieder hineinzufinden . Zu¬
dem empfand er es als Pflicht der
Höflichkeit , eine Frage nach dem Be¬
finden der Dame ru stellen .

» Ihre Frau Muter ist nicht wohl ? «
» Sie hatte starke Migräne «, antwor¬

tete Luise halb unwillig und warf
Onkel Henri einen bösen Blick zu , der
diese spitzen Pfeile sonst nur von sei¬
ner Schwester gewöhnt war . Dann fuhr
sie entschlossen fort , um auch gegen
den offenbaren Widerstand des Onkels
zu einer Verabredung zu kommen .

»An einem der nächsten Tage werde
ich Olympia besuchen . Es stand ohne¬
hin auf unserem Reiseprogramm . Oder
sind Sie dann noch nicht wieder dort ?«
fragte sie vorsichtig , weil sie ja nicht
wußte , wie lange Doktor Solm in Athen
zu bleiben gedachte .

»Doch , ich fahre übermorgen früh .«
Seine Antwort klang zögernd und ab¬

wägend . Zum ersten Male war ihm ein
persönliches Erlebnis wichtiger als das
geliebte Studium der Aiftike . Einem
Mädchen wie Luise Berger war er noeü

nicht begegnet . Jedenfalls war ihm noch
nie ein so sinnverwirrender Zusam¬
menklang von Schönheit und . Klugheit ,
von fraulichem Liebreiz und sport¬
licher Bestimmtheit begegnet . Dennoch
fiel es ihm schwer , sich plötzlich von
seinem bisherigen Vorurteil gegen die
selbstsicheren modernen Mädchen frei
zu machen .

Aber sein Zögern wirkte auf Luise
nur anspornend .

» So schnell werde ich nicht reisen
können . Aber einen oder zwei Tage
später kommen wir nach , denn ich muß
ja warten , bis meine Mutter wieder
wohlauf ist ! Augenblicklich kann sie
nicht fahren .«

Unbewußt machte sie damit ein Zu¬
geständnis an die altmodischen Auf¬
fassungen Friedrichs über das Be
nehmen junger Damen . In seiner Fa¬
milie war es auch heute noch undenk¬
bar , daß eine unverheiratete Frau
allein in fremdem Land reiste .

Nun muß ich wirklich eingreifen ,
überlegte Henri Dunant fieberhaft
Ciaire wird niemals bereit sein , Luise
nach Olympia zu begleiten . Morgen
muß ich eine Stunde lang ein Trommel¬
feuer von Vorwürfen ertragen , weil ich
so schwach bin , in meiner Anwesenheit
solche Verabredungen zu dulden .

»D,ie Bahnfahrt ist zeitraubend und
anstrengend und bei weitem nicht so
bequem wie in Frankreich . Deine Mut¬
ter wird . . .«

»Dann nehmen wir deinen Wagen ,
Onkel Henri , ja ? « Sie reichte ihm die
Hand hinüber , die er zögernd ergriff .
Jetzt war es unmöglich , ihre Bitte ab¬
zuschlagen , ohne ritterlich zu sein .

»Den Wagen ? « Er sah sie wie hilfe¬
suchend an .

»pie Straßen auf dem Peloponnes . . .

Hm , nun , sie sind nicht viel besser als
sie zu Spartas Zeiten gewesen sein
mögen . Deine Mutter . . .«

»Dann fahre ich allein «, sprudelte
Luise unwillig über die Fülle von Wi¬
derständen hervor . Instinktiv spürte
sie , warum Doktor Solm erstaunt die
Augenbrauen hob , und machte ihm zu
ihrer eigenen Ueberraschung ein Zuge¬
ständnis , das sie früher in ihrem Frei¬
heitsdrang niemals über die Lippen ge¬
bracht hätte .

»Wie längs braucht man , Herr Dok¬
tor ? «

»Mit einem guten Auto und einem
landeskundigen Führer einen vollen
Tag .«

»Dann rechne ich also drei Tage für
die ganze Reise . Kannst du deine Wirt¬
schafterin solange entbehren , Onkel
Henri ? Sie spricht zwar kein Wort
französisch, , aber sie sieht würdig
genug aus , eine Gardedame abzugeben .«

»Wäre es nicht besser , du würdest das
mit deiner Mutter besprechen ? « fragte
der Onkel nervös .

»Das auch . Natürlich .« Sie wandte
sich wieder an den Gast .

»Also abgemacht , Herr Doktor ! Ein
Quartier für die beiden Nächte in
Olympia wird sich schon finden . An¬
spruchsvoll bin icl) nicht .«

Friedrich verbeugte sich schweigend .
Diese Zustimmung war Luise jedoch \
nicht deutlich genug .

»Kommt Ihnen mein Besuch viel¬
leicht ungelegen ? «

Er versicherte schnell , daß er sich
sogar außerordentlich freue , sie zu
sehen , und spürte doch selbst , wie
wenia aufrichtig diese Beteuerungen
klangen .

{Fortsetzung folgt )



Kajak -Slalom der RSG . Straßburg : HJ . -Lauf .
Aufnahmen : Str . N . N . (Amann )

Unentschiedenes Treffen in Nendorf
In Neudorf haben gestern die Kraft¬

sportvereine „Eichenkranz " Neudorf
und KV . Hönheim ein recht interessan¬
tes Treffen geliefert . Während im Ge -
wichtsheben die Neudorfer wie vor
acht Tagen in Königshofen , einen vol¬
len Erfolg zu verzeichnen hatten , muß¬
ten sie im Ringen gegen Hönheim eine
unerwartet empfindliche Niederlage
einstecken : In keiner Gewichtsklasse
gelang es „Eichenkranz " nur den ge¬
ringsten Erfolg zu buchen . Die Hönhei -
mer kämpften mit zäher Energie jeden
Widerstand nieder . Im Gewichtheben
jedoch , sah man bei den Neudorfern
wieder recht gute Leistungen .

Die technischen Ergebnisse :
Gewichtheben . „Eichenkranz " :

Lamotte : zweiarmig Drücken 90 Pf . ,
zweiarmig Reißen 110 Pf ., zweiarmig
Stoßen 140 Pf . ; Weber : 105 , 110, 130 ;
Sättel 140 , 140 , 180 ; Rtartin 125 , 135, 180 ;
Schmitt 125, 120 , 160 ; Ammann 130, 140 ,
180 ; zusammen : 2440 Pfund . — Hön¬
heim : Stockei 95 , 95 , 125 ; Diebold 110,
110 , 145 ; Schwartz E . 140 , 140 , 180 ;
Eckert 130, 130 , 170 ; Guggenbühl 110,
120 , 160 ; Guthertz 120, 120, 160 ; zusam¬
men 2360 Pfund .

Ringen . — Bantamgewicht :
Stoeckel (Hönheim ) gewinnt kampflos ,
da sein Gegner nicht angetreten war .
Federgewicht : Diebold (Hön¬
heim ) siegt in 3 :50 Min . über Frey (Neu¬
dorf ) durch Hüftenschwung . Leicht¬
gewicht : Hahn (Hönheim ) siegt über
Lefevbre (Neudorf ) in 11 :40 Min . durch I

Halbnelson . W eltergewicht :
Schwartz E . (Hönheim ) siegt über
Braechenmacher (Neudorf ) in 3 :17 Min .
durch doppelten Hammerlock . Mit¬
telgewicht : Guthertz (Hönheim )
siegt über Martin (Neudorf ) in 1 :47 Min .
durch Nackenhebel . Halbschwer¬
gewicht : Fessenmeyer (Hönheim )
siegt über Roth (Neudorf ) in 1 :10 Min .
durch Eindrücken der Brücke .
Schwergewicht : Klotz (Hönheim )
siegt über Beck (Neudorf ) in 45 Sek .
durch Armzug .

Durch Absage von KV . Bischweiler
konnte das Treffen gegen TuS . Alsatia
Bischheim nicht stattfinden . Ho .

Volksturntag in Straßburg
Daß dem Turnen als Volkssport im

Elsaß stets mit Vorliebe gehuldigt und
in dieser Hinsicht bedeutende Aufbau¬
arbeit geleistet wurde , ist eine bekannte
Tatsache . Nichtsdestoweniger bleibt
noch vieles zu tun , um die große Masse
von der Zweckmäßigkeit des Turnspor¬
tes zu überzeugen und für eine regel¬
mäßige Betätigung innerhalb der
NSRL .-Vereine zlu gewinnen . Die
kriegsbedingte Lage ist zwar an und
für sich nicht - angetan dieses Bestre¬
ben zu fördern und so sind z . B . die
Riegen der Männer und des Nachwuch¬
ses aus den verschiedendsten Gründen
sehr gelichtet . Ein © erfreulichere Ent -
wickelung hingegen nimmt das Frauen -
und Kinderturnen , das gewissermaßen
die Lücken innerhalb der Turnvereine
ausgefüllt , ja teilweise sogar die Effek¬
tivbestände verstärkt hat . Die Einfüh¬
rung der Sommerspiele hat weiteres
Interesse geweckt und so konnte , an

gestellt werden .
Im Rahmen des erhaltenen Auftrags

führt nun am Sonntag , den 6 . Juni , der
Sportkreis Straßburg einen Volksturn¬
tag durch . Eine solche Aufgabe bedeu¬
tet für jede Turngemeinschaft die Ver¬
pflichtung eines maximalen Einsatzes ,
soll sich doch dieser Tag zu einer
Werbeaktion für jeden Verein gestal¬
ten und demselben neue tätige Anhän¬
ger zuführen . In diesem Sinne haben
sich auch die Vereine bereit erklärt ,
auf verschiedenen Sportplätzen , die

: innerhalb der Turngemeinschaften be-
! triebene Leibesertüchtigung in der

Oeftentlichkeit vorzuführen und somit
diesen Tag zu einem Werbetag für das
Turnen zu gestalten . Auf das nähere
Programm des Volksturntages werden
wird noch ausführtlich zurückkommen .

Orientierungsmarscfa
der Vogesenvereine

Der diesjährige Prüfungsmarsch auf
dem Gebiete der Orientierung nach der
Karte wurde am 16 . Mai für die Ver¬
eine des Sportbezirkes 4 im Beisein des
Gaufachwartes Gäßler bei Dambach
durchgeführt und nahm einen ausge¬
zeichneten Verlauf . Diese sportliche
Veranstaltung brachte weit über 100
Wanderkameraden auf den Plan , die
sich in den Dienst der Sache stellten .
Die zu durchlaufende Strecke führte
durch ein Labyrinth von Wegen , wo¬
durch der Marsch die höchsten Anfor¬
derungen an die 35 Läufer stellte . Trotz
dieser Schwierigkeiten passierten
22 Läufer sämtliche sechs Kontrollstel¬
len und haben damit eine schöne Lei¬
stung vollbracht . Die Organisation
wurde durch den Zweig Straßburg -
Grafenstaden durchgeführt . Bereichs¬
obmann Paul Müller sorgte für die ein¬
wandfreie Abwicklung des Wettkamp¬
fes .

Raimund Dittlo (VV. Straßburg -Gra -
fenstaden ) traf als erster am Ziel ein
und holte sich die beste Punktzahl .
Ihm folgten Karl Specht (VV . Straß -

j burg - Großmann ) , Luzian Lindemann
• (VV . Straßburg - Großmann ) , Roland
| Keitel (VV . Straßburg - Großmann ) , Ro-
I bert Ammei (VV . Straßburg -Grafensta -
: den ) . Die Endklassierung der Vereine
| lautet : 1 . Straßburg - Großmann (Mei-
( sterschaft 1943) ; 2 . Straßburg - Groß¬

mann ; 3 . Straßhurg -Grafenstaden (letzt -
j jähriger Meister ) .

Immer noch Basketball
Am kommenden Sonntag wartet die

SG . Illkirch - Graf enstaden mit
einer Werbeveranstaltung auf , an der
u . a . die Meistermannschaften von Sp .
Vgg . Mülhausen , SV . Straßburg ( Män¬
ner und Frauen ) , Sp . Vgg . Straßburg
(Frauen ) , Vizemeister in der unterelsäs -
sischen Meisterschaft , und SGIG . teil¬
nehmen . (mh .)

Positive Bilanz im Schwimmsport
Acht Monate schwimmerischer Hal¬

lenarbeit liegen hinter uns . Ein neuer
Rechenschaftsbericht kann vorgelegt
werden . 100 m sifltl nicht unter 1 Min . ,
200 m nicht unter 2,20 Min . , 400 m
nicht unter 5 Minuten geschwommen
worden , und dennoch schließt die Win¬
terschwimmzeit durch planvolle Lehr¬
arbeit , konsequente Nachwuchsförde¬
rung , erfolgreiche Werbung und große
Veranstaltungstätigkeit mit einer posi¬
tiven Bilanz ab . Lehrgänge im Schwim¬
men , Springen und Wasserball gehör¬
ten zum Programm eines jeden Gaues
und der meisten Kreise , wobei der
Reichslehrgang im Wasserball in
Darmstadt unter Nolte und die ver¬
schiedenen Lehrgänge für jugendliche
Springer und Springerinnen unter Lei¬
tung des Reichsfachamtslehrers Bach
besonderer Erwähnung bedürfen .

Im Zeichen der Werbung für den
Schwimmsport standen die Veranstal¬
tungen „Wir laden ein " . Sie sind
schnell beliebt und zu einem festen Be¬
griff geworden . Neben diesen
Schwimmfesten hatten auch die zahl¬
losen . Veranstaltungen eine noch nie
dagewesene Beteiligung aufzuweisen .
Selbst in den kleinsten Hallenbädern
waren 300 Startende keine Seltenheit .
In unzähligen Fällen sind von der jun¬
gen Garde neue Bestleistungen der
Gaue und Gebiete aufgestellt worden .
Ueberhaupt stand die sportliche Arbeit
im Zeichen der Leistungsverbesserung .
So geling es den Wienern , über 4x400 m
(4 :32,3) wie in der 10x50 -m-Kraulstaffel
(5 :12) und in der Schwellstaffel (5 :49 )
achtbare Winterbestleistungen bei den

Männern , den Braunschweigern über
4x100 m Brust (6 :0,4 ) bei den Frauen
eine gute Spitzenleistung zu vollbrin¬
gen .

Auch in den Einzelkämpfen sind
durchaus achtbare Zeiten erzielt wor¬
den , wo Jugendliche 100 m in 1 :0,4 ,
100 m Brust in 1 :14 und bei den Frauen
100 m Rücken in 1 :20 , wo Hitlerjungen
1 :12 und Jungmädel 1 :18 schwammen .

tVait & za CzcfebniSia
Handball (2 . Vorrunde zur Deutschen

Meisterschaft ) : Hamburg —Kieler MTV .
17 :7 ; Eßlingen — Schweinfurt 5 :10 ; Mil¬
bertshofen München — SGOP . Wien
12 :10 ; Berliner HLC . — Rahmel Danzig
12 :10 ; Dessau 98 — SG . Dresden 6 :11 ;
Kattowitz — Reinecke Brieg 8 :9 ; Reek¬
linghausen — Tura Gröpelingen 11 :7 .

Fußball : Baden : Tschammerpokal¬
spiel : SG . Käfertal — VfR . Mannheim
0 :3 .

Aufstiegspiele : Muggensturm — VfR ;
Pforzheim 4 :5 ; LSV . Freiburg — Radolf¬
zell 9 : 1 ; Walldorf — Plankenstadt 7 :0 .

Württemberg : Tschammerpokal¬
spiele : Stuttgarter Kickers — TSV .
Stuttgart 4 :1 ; TSG . Gaisburg — Sport¬
freunde Stuttgart 1 :4 ; SV. Feuerbach —
VfL . Sindelfingen 6 :2 ; TSG . 46 Ulm —
SSV . Ulm 2 :1 . ^

HJ . -Gebietsmeisterschaft :
Bann Mülhausen —Bann Mannheim 2 :9 .
HJ . B . Mülhausen — HJ . B . SVS . 0 :2 .
HJ . Schiltigheim — HJ . SVS . (Bann¬
meisterschaft ) 0 :2 .

Italien : Pokal Vorrunde : FC . Turin
—AS . Rom 3 : 1,_ Venedig —Genua 93 3 :0.

Aus dem Handballtreffen LSV . — Waldhof : Ein Tor für die Gäste .

Familien - Anzeigen

,Y Unser 3. Kind , Renate , ist glück¬
lich eingetroffen Ruth Soltau , geb
Ahrendt , Baurat Bernhardt Soltau ,
Strbg ., yibelungenstaden 51. ,22 . 5.
1945. Univ .-Frauenkl . Prof . Jakobi .

Gott , der Allmächtige hat am 22 .
Mai 1945 meinen innigstgeliebten
Gatten , uns . herzensguten Vater ,
Großvater , Urgroßvater , Schwie¬
gervater , .Onkel und Verwandten ,

Blasius Meyer
nach langer , mit Geduld ertra¬
gener Krankheit , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , in seinem
84. Lebensjahre , zu sich in die
Ewigkeit gerufen . (44250

Strasburg , Am Roseneck 6.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Wwe . Bl. Meyer u . Fam . Josef ,
Ludwig , Kamil, Anton Meyer ,
Muller -Valentin , Bumb, Reisser ,
Mossmann .

Beerdigung : Mittwoch , 26 . Mai 45 ,
10.50 Uhr vom Trauerhause aus .

Am Abend des 22. Mai durfte un¬
sere liebe treue Mutter u. Groß¬
mutter , Frau Pfarrwitwe #

Eugenie Wagner
geb . Magnus , im Frieden heim -
gehn , im Alter von fast 84 Jahren .
Strasburg , Geilerstraße 31 .

Johanna Zumstein , geb . Wagner ,
Pfarrer Paul Wagner , Frau Emmy
Wagner « geb . Haag , Maria Wag¬
ner u . sechs Enkelkinder .

Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag , den 25v Mai , nachm . 2 Uhr ,
in der ev . Jung -St .-Peter -Kirche
statt . Anschließend Beisetzung im
engsten Familienkreise .
44251 ) 3es . 43, V. 1 .

Für die vielen Beweise aufricht .
Teilnahme anl . der Beerdig , uns .
lieb . Töchterleins Esther sprechen
wir hiermit allen Freunden u . Be¬
kannten , insbes . auch der Ein¬
wohnerschaft u . den Schulkindern
uns . herzl . Dank aus . Wilhelm
Wolff , HeiSigenstein . (44222

Offene Stellen

Steuerassistenten , auch ältere , baldigst
ges . Ausführt , schriftl . Bewerbungen
mit üblich . Anlagen an Treuhand-
Aktien -Ges. f . Eis . u . Lothr., Straß¬
burg, An den Gewerbslauben 7/9.

Kraftfahrer für Lkw .-Holzgasgenera¬
tor , wohnh. in Bischheim od. Schil¬
tigheim , sofort gesucht . Anschrift
unter D . 3.3 653 an die Straßb . N . N .

Schreiner gesucht , der in seiner freien
Zeit Kisten repar . kann . Belz -Che-

mie, Javelfabr . Schiltigh ., Bitzenstr .
Wir suchen f . uns . Werkküche tüchtig .

Koch od . Köchin . Bewerb . erb . unt .
B 33 651 an die Straßburger N . N .

Pförtner für .Industriebetrieb in Bisch¬
heim mit Werkswohnung gesucht .
Bewerbungen unt . E 33 654 an N . N .

Arbeiterin sucht Belz -Chemie , Straß-
burg-Schilti gheim , Bitzenstr . (44255

Mädchen, welch , mir bei aller Arbeit
willig hilft , für Einf .-Haus gesucht .
Keinerlei Vorkenntnisse nötig . Ko¬
chen kann erlernt werden . Bald . Zu¬
schrift . , mögl . ni . Lichtbild , erbittet
Frau Eleonore K-arst , Pforzheim im
Schwarzw ., Friedenstr . 66 . (44252

Küchengehilfin gesucht . Heil - und
Pflegeanstalt Stephansleld . (M 253

Jg . Mädchen als Hausgehilfin zu Elsäs -
serfam . n . Metz ges . Bewerb . erb . an
Bankdirektor Daniel Zimmer, Metz,
Maximinstraße 3. ' (44 057

Stundenfrau tägl . 2 Std . äof. gesucht .
Am Katzensteg 1. (44 24*3

Zu verkaufen
Klotzware : Tanne, Fichte , Kiefer,

Eiche , Buch« ged . u unged. , Erle,
prompt lieferbar . Abgabe von Nadel¬
holz n.ur gegen Einkaufsscheine . —
Huber • Voglet & Co ., Hoiz -A.-G.,
Straßburg-Neudorf , Fernruf : 4 13 00 .

Neuwertig . Kinderwagen für 65 RM zu
verkf . Ant . Schäfer . Hafenwallstr . 5 .

Mittelgroßer Kronleuchter 35 RM , zu
vkf . Schiltigh ., Kogenhewner Str . 8
(bei Brumat-er Straße ) . (10744

Kaufgesuche
Herrenzimmer , neuwert . , zu kauf . ges .

Angeb . unter 10 078 an die Str . N. N .
Groß . H.-Zimmer, groß . Teppich u. 2

Kassenschränke , mittl . Gr ., neu od.
gebr . , zu kauf . ges . Ang . u . K 33 493 .

Gebr. Möbel , auch altertüml ., repara-
turbed ., kauft : Kraut , Krebsg . 25.

Guterh . Wäscheschrank zu kauf . ges .
Zuschr. m . Preisangeb . unt . 10 758 .

Klavier , gut erhalt ., zu kauf, gesucht .
An-geb . unter 10 077 an die Str . N. N.

Guitarre, gut erh ., zu kaufen gesucht .
Zuschr . unt. 10 410 an die Str . N . N.

Radio, 4—6 Röhren, gut erh . , 220 V. , zu

Tiermarkt
Hochtriebt . Kuh , unt . 2 die Wahl, od .

33 Woch . trächt . Kalbin zu verkau¬
fen . Bläsheim 57 . (44 140

Junge Drahthaarrüde , reinrassig , ges .
An&. unt . F 33 622 an die Str . N . H .

Verloren
Geldbeutel mit ungef . 40 RM Inhalt

in Linie 10 od . vor d. Bahnhofsge¬
bäude Sonntag vorm . verloren . Ab¬
zugeben gegen Belohnung beim

Verschiedenes
Wer lehrt künstler . Photographieren

einschl . Retouche usw . abends ? —
Angeb. unter D 33 603 an die N . N.

Herstellerwerk f . groß . Mengen Schrau¬
benschlüssel (Gabelschlüsse !, doppel -
mäulig u . verstellb . Schraubenschlüs¬
sel) , f . Aufträge ges . Ang. u . Sb 2674
an die Ala -Anzeigen , GmbH., Saar¬
brücken, Schließfach 771. (44 213

Cooker-Spaniel (Männchen) m. Stamm¬
baum z . Decken ges . fmögl . schwarz) .
Angeb. unter HA. 65 537 an die Str .
N. N . in Hagenau .

Unterhaltung
Bei H«itz , Großbetriebe. — Heute ge

schlössen : Ruhetag . (73281
Meteor -Bräu, Alter Weinmarkt.

geschlossen : Ruhetag.
Heute
(41212

»Stadt Wien «, Metzgerplate . Heute ge
schlössen . — Ruhetag . (41780

»Zum Weißen Röfi 'l«, Meisengasse 3 . —
Heute geschlossen : Ruhetag . (73371

Großgaststätte Schützenbräu, An den
Gewerbsl . 47/49, Gebr . Schenck. Das
gr . Rest , tn Stadtmitte bietet Ihnen
jed . Abend angenehme Stunden mit
der elf Mann starken Hauskapelle ,

Cafe Odeon, K. -Roos-Pl . Täglich ab 16
Uhr d . berühmte Künstlerkap . Batal .

Mutziger Bierhalle • Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier-, Speise - u . Kon¬
zertlokal Straßburgs mit dem neuen
Attraktionsorchester Nieman.

»Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6,
Bes . E . Großholz. Täglich ab 16 Uhr
die Bayern -Kapelle J . Graf. ( 1575

Variete Mühle , Lange Straße 55 , Ruf:
2 42 38. Beg . 19 .30 Uhr . sonn- u . feier¬
tags 15 u. 19.30 Uhr . Tägl . d. Variete
Programm : Ein bunter Maienreigen

Schirmanns Kleinkunstbühne : Das Va-
riet£-Mai -Progr . d. Sensationen . Tägl .
ab 30 Uhr, mittw ., sonn - u . feiertags :
Nachmittagsvorstellung ab 15.30 Uhr.

Weberei Benckhard AG . , Kolmar — Bilanz für dm 31 . oezemtw wi
Aktiva

Anlagevermögen : Stand am »1. 12. 42
Bebaute Grundstücke mit Wohngebäuden :

Areal 58,—
Gebäude ( 2 270,—

( 2 002,25
Bebaute Grundstücke mit Fabrikgebäuden :

Areal
Gebäude

Unbebaute Grundstücke
Maschinen und maschinelle Anlagen
Betriebs - und Geschäftsinventar . ~ »
Kraftwagen

1 220 —
9 076,82
1 848,—

13 382f,51
3 207,41

1,—
1,—

Umlaufvermögen :
Roh -, Hilfs - u. Betriebsstoffe - 50 307,98
Halbfertige Erzeugnisse 7 299, -58
Fertige Erzeugnisse 31 670,49

33 066,99

89 278,05
Wertpapiere 1874,70
Forderungen auf Grund von Waren¬

lieferungen u . Leistungen — . . 137 299,53
Kassenbestand einschl . Postacheck -
, guthaben 2 477,57
Bankguthaben 84 178,65
Sonstige Forderungen . . . . . . . . . . . 1 978,63

31 ? 087,13
648,80

RM 350 802,92
Rechnungsabgrenzungsposten

Passiva
Grundkapital Frs . 800 000,— = RM 40 000,-

144 Stammaktien zu Frs . 500 mit 288 Stimmen
160 „ 750 mit 480
608 Vorzugsaktien 1000 mit 2432 M

Rücklagen :
.Gesetzliche Rücklage 4 000,—
Freie Rücklage —. . . 50 000,— •
Rücklage aus Warenumwertung . . . . 38 079,95
Aufbaurücklage —««• 12 000,—
Werkerneuerungsrücklage :

Zuweisung aus Ge¬
winn 1941

Zuweisung in 19421

J . Auflösung

V
Wertberichtigungskosten :

aaif Anlagevermögen
+ Zuweisung in 1942 . .

28 550,44

auf Umlaufvermögen

132 630,39

30 580y45
_ 3 *78'54

33 058,99
»-476,01 41 535 —

Rückstellungen .
Verbindlichkeiten :

Verbindlichkeiten aus Warenliefe¬
rungen und Leistungen 18 523,97

Verbindlichkeiten g"egen Konzern-
' unternehmen 42 331*,08
Noch einzulösende Dividenden¬

seheine 2 698,95
Noch einzulösende Genußscheine . . 1 545,49

Rechnungsabgrenzungsposten
Gewinn:

Vortrag ans 1941 2 552,98
Gewinn in 1942 , 41 002,14

65 099,49
15 682,92

43 556,12
RM 350 802,92

Gewinn- und Verlustreohnung für das Geschäftsjahr 1942
Aufwendungen *.

Löhne und Gehälter 107 486,54
Soziale Abgaben 7 988,12
Abschreibungen auf Anlagen 2 478,54
Steuern vom Einkommen , vom Ertrag und vom

Vermögen 12 997,60
Beiträge an Berufsvertretungen 284,85
Zuweisung in Werkerneuerungsröcklage . . .. . . . . 28 550,44
Gewinn:

Gewinnvortrag aus 1941 2 552,98
Gewinn in 1942 41 003,14

43 556,12
RM 203 341,21

Erträge :
Gewinnvortrag aus 1941 2 552,98
Ausweispflichtiger Rohüberschuß 181 896,90
Außerordentliche Erträge — 18 891,33

RM 203 341,21

jfach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßi-
gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung ,
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er
den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vor¬
schriften .

* Straßburg, den 30 . April 1943 .
gez . unleserlich — Wirtschaftsprüfer in
Elsässische Treuhand -Aktiengesellschaft .

Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen aus den Herren :
Scheidecker Jakob , Industrieller in Lützelhausen , Vor¬
sitzer ; Richert Paul , Kaufmann in Kolmar, stellv . Vor¬
sitzer ; Wolf Karl , Bankdirektor in Kolmar. Mitglied ;
Sigrist Eduard, Rentner in Breitenbach , Mitglied ; Clever
Peter , Betriabsführer in Bischweiler , Mitglied .

Für die Richtigkeit :
Der alleinige Voutead : Emil Gbatbec .

Theater der Stadt Straßburg
Großes Haus (Adolf -Hitler -Platz )

Dienst ., 25 . Mai , 19 Uhr : „ Wiener
Blut ". E . gee . 21 .30. Stamms . A 21

Mittw ., 26 . Mai, 19.30, im Sängerhaus
16 . Sinfoniekonzert . - 19 Uhr : „ Mo
ral ". E . nach 21 .30 Uhr. Stamms
C 19 und D 20.

Donn ., 27. Mai, 19 Uhr : „Cavalleria
rusticana " u. „ Der Bajazzo" . Ende
nach 21 .30 Uhr . Stamms . F 20 .

Freit ., 28 . Mai, 19 U . : „ Wiener Blut'
Ende nach 21.30 . KdF ., Gruppe I A

Samst ., 29 . Mai , 18 .30 Uhr : „ Aida
Ende nach 21.30 Uhr.

Sonnt . , 30 . Mai , 19 Uhr : „ Die ver
kaufte Braut " . E . nach 21 .30 Uhr

Kleines Haus (Burgtorstaden )
Mont ., 24 . Mai, 19 Uhr : „ Ein toller

Fall ". Ende nach 21 .30 Uhr.
Dienst ., 25 . Mai , 18.30 Uhr : „ Der Raub

der Sabinerinnen 'V End €f nach 21.30 .
Vorstellung für die HJ .

Donn ., 27 . Mai, 19 U . : „Meine Schwe
ster und ich ". Ende nach 21 .30 Uhr
Geschlossene Vorstellung .

Freit ., 28. Mai , 18.30 : „ Der Raub der
Sabinerinnen ". Ende nach 21 .30 U,
Vorstellung für die HJ .

Samst ., 29 . Mai , 19 Uhr : „ Ein toller
■Fall ". Ende nach 21 .30 Uhr.

Sonnt ., 30 . Mai, 14.30 : „Meine Schwe¬
ster und ich". Ende nach 17 Uhr
KdF ., Gruppe II A . — 19 U. : „Meine
Schwester und ich" . E . nach 21 .30 U,

Veranstaltungen

Cirous A. Fischer , Straßbg ., am Spital
tor . Heute u . tägl . 2 Vorstell . : 15 u .
19 Uhr ; sonntags : 14.30 u . 18 Uhr ,
Tierschau : 10—14 Uhr u. 17—18 Uhr.
Vorverk . : Verkehrsverein K .-Roos
Platz u. ab 10 Ühr vormiitt. an den
Circuskassen , Circus-Ruf : 2 22 22.

Volkspark (beim Rud .-Schwander -Pl .)
Neudörfler Meßti heute letzter Tag.
Es lad . ein : Das ambulante Gewerbe,

Filmtheater

RHEINGOLD: »Die letzten von Gia -
rabub«. Jgdfr . Tägl . 2 .30 , 5, 7 .30 U .

UFA-CAPITOL: Heinz Rühmann : »Ich
vertraue dir meine Frau an«. Ju-
gendverbofc. 2.30, 5 , 7 30 Uhr.

U.T . : Marika Rökk : » Gaspajone «
Jugend ab 14 Jahren . 2 .30 , 5, 7 .30
Uhr . Vorverkauf 11—14 Uhr;

ARKADEN: »Der Vorhang fällt«
Jugen -dverbot . 2 .30 , 5, 7 .30 Uhr.

GLORIA : Zarah Leander : »Die große
Liebe«. Jugendfrei .

SCALA : täglich 2.30 , 5, 7.30: Front¬
theater «. Jugendfrei .

PALAST: »Liebe streng verboten «
Jugendfrei .

ZENTRAL: Marika Rökk : »Kora
Terry«. Jugendverbot .

EDEN : » Sonntagskinder «. Jugend ab
14 Jahren . ^

Schiltigheim : bis einschl ! Montag :
» Meine Frau Theresa «. Jugendverb .

Bischheim : bl einschl . Montag : »Fahrt
ins Leben«. Jugend ab 14 J.

Auswärtigen Anzeigen
Kreis Hagenau

Heute festliche Abendstunde zugunst .
des Deutschen Roten Kreuzes , ver¬
anstaltet von den Soldaten , 20 Uhr ,
im Stadttheater Hagenau . Tanz,
Dichtung , Musik. Vorverk . d . Ein¬
trittskarten zu 0,50 bis 3,— RM in d.
Buchhandlungen Ernst und Urschel -
ler sowie an der Abendkasse . (65531

Pflanzkartoffein »Ackersegen «, jedes
Quantum , sof . lieferbar . W . Gehenpy
Landhandel , Hagenau i . Eis . , Walk-
atraße Ns.

BEACHTENSIE UNSERE LAUFENDEN
ANZEIGEN IN DER RUBRIK

• GESCHAFTSEMPFEHIUNGEN«
Fernruf: 413 .00/01/02/03/06/07

Fernamt : 404.05
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